168. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag, den 22. Juli 1867. 


Voſener Zeitung 


168. 

Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: den Staatsprokurator Sommer in Koblenz zum Oberprokurakor 
bei dem Landgerichte in Düſſeldorf und den Kreisgerichtsrath Hilſcher in 
Bromberg zum Appellationsgerichtsrath daſelbſt zu ernennen, fo wie dem prak⸗ 


tiſchen Arzt Dr. Reimer in Görlitz den Charakter als Sanitätsrath zu ver- | 


leihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Ems, 21. Juli, Vormitt. Ihre Majeſtät die Königin traf 

eſtern Abends hierſelbſt ein. Der Sultan wird am 23. d. in 
Aachen, am 24. in Koblenz erwartet. Die Weiterreiſe nach Wien 
ſoll am 25. d. erfolgen. 

Petersburg, 20. Juli, Abends. Ein kaiſerlicher Ukas ord⸗ 
net den Zuſammentritt der im Januar aufgelöſten Gouvernements⸗ 
verſammlung und der Provinzialinſtitution des Petersburger Gou⸗ 
vernements nach den beſtehenden Vorſchriften wieder an. 

London, 21. Juli, Vormitt. Dem „Medikal Journal“ zus 
folge wird die Prinzeſſin von Wales gegen Ende der Saiſon nach 
Wiesbaden reiſen. . 

Athen, 20. Juli Abends. Ein kretiſches Geſchwader von 5 
mit 30 Kanonen ausgerüſteten Brandern wird gebildet, die zur 
Verfolgung der türkiſchen Kriegsſchiffe beſtimmt find, 

Florenz, 22. Juli. Der Finanzminiſter legte das Ausgabe 
Budget pro 1867 vor; die Geſammtausgaben betragen 1114, das De⸗ 

zit 217 Millionen. Derſelbe verlangt fodann 4 —— zur 
ubringung des Budgets für 1868, welches mit 30 Millionen Erſpar⸗ 
niſſe abs eßt. Das Ausgabe⸗Budget wird mit 103 gegen 27 Stim- 
men genehmigt. IR 
die Gerichte von einer Invafion in den Kirchenſtaat jind über⸗ 
trieben. Die auf vg Truppenmafle läßt die Aufgabe jedes der⸗ 
artigen Projekts hoffen. = 


Deutidland. 
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00,000 Man ar 
. thatſächlich nur j 23 


i u werfen im Stande iſt. Nach ſeiner Angabe hat die 
S der fenen Armee im April dieſes Jahres volle 
70,000 Mann und es erhellt aus ſeinen Worten nicht genau, 10,000 
oder 30,000 Pferde betragen. Ar 
det ſich aber trotz der angeblich mit Ab t 
Handels befohlenen Abrüſtung noch bei den Fahnen, denn nach ſei⸗ 
nem ebenfalls vor den Kammern gegebenen Aufſchluß ſind bisher per 
Bataillon reſp. Kavallerie⸗Regiment wirklich und thatſächlich je 2 
Mann in Urlaub entlaſſen worden. 

Ganz gleich verhält es ſich mit den aufgefauften Pie wo⸗ 
von 10,000 nach franzöſiſcher Sitte leihweiſe an Private 0 1 aſſen 
werden ſollten, thatſächlich jedoch nach dem Eingeſtändniß de Er 
Kriegsminiſters noch kein einziges überlaſſen worden iſt. 5 
abzurüſten, iſt vielmehr ſoeben erſt wieder die Errichtung von NO 
25 Batterien neu verfügt worden. Als beſondere Illu tration 388 
dem Allen dürfen endlich noch die erſt 141 und nun bereits 15% 
Millionen des Supplementar⸗Militärkredits dienen, welche ſeit 
Februar d. J. außer dem regelmäßigen Militärbudget von 583 Mil⸗ 
lionen und noch 46 Millionen für Militärpenſionen ausſchließlich 
u Rüſtungszwecken verwendet worden find; wohlverſtanden außer 
— dieſen Krediten enthaltenen 35 Millionen für die neuen 


Chaſſepot⸗Gewehre und den Geldern für die Pferdeankäufe beinahe 
ausſchließlich für die Beſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden für 


und Zeughäuſern längſt vorhanden Finden müßten. Die Hoffnung 
auf einen dauernden Frieden dürfte indeß, wenn in irgend etwas, 


für den Krieg geſucht werden; denn ſicher werden ſich auch diejenigen 
Staaten, die von dem franzoͤſiſchen Kriegsminiſter vor den Vertre⸗ 


rungen geſagt ſein laſſen, welche bisher mit vollſter Zuverſicht auf 
die Franzöfiice Unterftügung gerechnet haben, und zweifelsohne hat 
Marſchall Niel den franzöſiſchen Chauviniſten, an deren Spitze er 
ſich ſeltſamer Weiſe freilich ſelber befindet, durch dieſe jo vor den 
Augen von ganz Europa abgegebenen Erklärungen einen ſchlimmen 
Dienſt geleitet 1 
Dem Magiſtrat von Breslau hat Se. kgl. Hoheit der 
Kronprinz auf den Immediatbericht, mit welchem der Magiſtrat 
das der Viktoria⸗National⸗Invalidenſtiftung zugewendete Kapital 
von 10,000 Thalern übermittelt hatte, folgende Antwort zugehen 
laſſen: 

j Der Magiſtrat der Haupt» und Reſidenzſtadt Breslau hat durch Zuwen⸗ 
dung einer überaus bedeutenden Summe eine lebendige Theilnahme an der 
von Mir ins Leben gerufenen und den Namen der Kronprinzeſſin, Meiner 
Gemahlin, führenden Stiftung bekundet und damit aufs Neue Zeugniß abge- 
legt von der ſo Hi uud glänzend bewährten patriotiſchen und opferwilligen Ge⸗ 
ſinnung der ſchleſiſchen Hauptſtadt. Ich ſaume nicht, dem ige von gan- 
zem Herzen zu danken und verbinde mit dieſem Danke gern die Verſicherung der 
unveränderten Fortdauer Meines regſten Intereſſes für Breslaus Wohl und 
Gedeihen. Misdroy den 9. Juli 1867 Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

— Wie die „Köthenſche Zeitung“ meldet, iſt die Militärkon⸗ 
vention zwiſchen Preußen und Anhalt abgeſchloſſen und tritt am 
1. Oktober in Kraft. Gemäß derſelben bleibt das anhaltiſche Re⸗ 
giment in Anhalt in Garniſon, erhält preußiſche Uniform, auf den 
Achſelklappen mit dem Namenszuge Sr. Hoheit des Herzogs verſehen. 

— Aus Hamburg meldet der „Hamb. Corr.“ : Senator Dr. 
Müller hat ſich in Angelegenheiten der mit Preußen abzuſchlie⸗ 
zenden Militärkonvention nach Berlin begeben. Das Gerücht, daß 
das Hamburger Kontingent im Auguſt nach Rendsburg verlegt wer⸗ 
den würde, entbehrt zweifelsohne aller Begründung; 


— Nachdem nunmehr die Ernennung des Grafen 
zum Bundeskanzler des Norddeutſchen Bundes erfolgt iſt, darf man 
in der Kürze auch die Ernennung der preußiſchen Mitglieder des 
Bundesrathes erwarten. Wie die „Zeidl. Corr.“ hört, ſind in der 
Hauptſache die Direktoren der betreffenden preußiſchen Miniſterien 
in Ausſicht genommen. 

— Am 16. d M. beging der kommandirende General des 1. 
Armeekorps, General Vogel v. Falckenſtein zu Königsberg 
i. Pr. ſein funfzigjähriges Dienſtjubiläum. 

— Der Ober⸗Staatsanwalt hat, wie die „B. A. C.“ meldet, 
gegen das kammergerichtliche Erkenntniß in der Tweſten' ſchen 
Disziplinarunterſuchung die Berufung an das Obertribunal einge⸗ 
legt, da nur auf Verweis und Geldſtrafe, nicht auf Amtsentſetzung 
erkannt iſt. Die Juſtizverwaltung ſetzt alſo den Kampf in dieſer 
Angelegenheit mit Inge mächkern Eifer fort. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Verord⸗ 
nung vom 5. Juli, betreffend die rechtliche Natur, Veräußerlichkeit 
und 5 der Domänen und Regalien in den neu erworbe⸗ 
nen Gebietstheilen, welche im $. 1. die in Preußen geltenden Be⸗ 
ſtimmungen auf die neuen 2 1 a ausdehnt. Im nichtamtli⸗ 
chen Theil des „St.⸗A.“ wird dieſe Verordnung durch folgende Be⸗ 
merkungen erläutert: . 

„In den neu erworbenen Landestheilen weichen die Beſtimmungen, welche 
wegen der rechtlichen Naiur, der Veräußerlichkeit und der Verwaltung der zu 
den Domänen und Regalien gehörenden Vermögengobjekte ergangen find, er⸗ 
— ſowohl unter einander, als von den für die übrige Monarchie geltenden 

formen ab. In mehreren jener Gebietstheile find die diesfälligen Verhältniſſe 
die Urſache aufregender Konflikte zwiſchen dem Regentenhauſe und dem Lande 
geweſen, welche, ohne überall in befriedigender Weiſe zum Austrag gebracht 
worden zu ſein, mit der Einverleibun jener Länder in den preußiſchen Staat 
ſich erledigt haben. Zur Durchführun eines einheitlichen Staatsrechts, ſowie 
um dem dringenden praktiſchen Bedürfniſſe einer e und geſicherten 
Verwaltung zu genügen, hat nach dem Vorgange des Geſetzes vom 9. März 
1819, welches bezüglich der damals neu und wiedererworbenen Provinzen er⸗ 
laſſen wurde, die Verordnung vom 5. d. M. die gegenwärtig erlangten Domä- 
nen und Regalien in den erwähnten Beziehungen den für die Monarchie allge- 
mein gültigen Grundſätzen und Beſtimmungen unterworfen. Wenn es hier⸗ 
nach zuläſſig iſt, Domänen zu verkaufen, ſo hat ſich die Frage, in welchen Fällen 
mit Ka ſolchen Verkaufe vorzugehen ſei, wie in den älteren Provinzen, ſo 
ern in den neuen nach den maßgebenden ſtaatswirthſchaftlichen Prinzipien zu 
richten.“ er 2 

— In Bezug auf das 1 nur zu Agitationszwecken 
kombinirte r che Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
bündniß wird in Regierungskreiſen geltend gemacht: Preußen 
habe keinen Anlaß, mit Rußland ein Bündniß einzugehen, das ſich 
indirekt gegen Oeſtreich wenden würde. Rußland ſei für uns 1 — 
ſo gut Ausland wie Frankreich und wir weiſen ebenſo ent] ieden 
jeden Bund mit dem Auslande, der eine Fehde mit Oeſtreich her⸗ 

eiführen könnte, zurück, wie man in Wien ſich gegen einen Bund 
mit Frankreich ſträubt, der gegen Deutſchland — Preußen gerichtet 
wäre. Freilich könnten unvorgeſehene Umſtände eintreten, die dem 
Gefühle Zwang anthun; für den Augenblick aber habe das Berliner 
Kabinet gar keine Bündnißprojekte in petto, es wolle in Frieden 
den begonnenen Bau in Norddeutſchland aufrichten u. |. f. (B. H. 3) 

— Alle aus Paris von kundigen Perſonen hierher gelangende Nachrich⸗ 
ten ſtimmen darin überein, daß dem Kaiſer der Boden unter den Füßen bebt, 
daß die Unzufriedenheit der Nation in fortwährend ſteigendem Maße ſich aus⸗ 
breitet und an Seftigteit wächſt, fo daß ein gewaltſamer Ausbruch in nahe: Zeit 
faſt mit Sicherheit erwartet werden kann. Da der Kaiſer dem Drängen der 


erade in dieſer durcha genügenden Vorbereitung Frankreichs Felt ; 11 0 
ade in dieſ chaus ungenügen 3,8 & bereitungen für auswärtige Verwickelungen erklären. Ob ſchließlich der Kaifer 


nicht doch ſich verrechnet haben wird, ob die einzige Stütze, auf welche er baut 
1 die Armee, in der Entſcheidungsſtunde zu ihm ſtehen wird, das iſt ei ; 
tern der franzöſiſchen Nation abgegebenen Aufſchlüſſe und Erklä- | f b le Mon he, Mae 


das denten. 


Kriegspartei zu einer veränderten Haltung in der auswärtigen Politik ſchwer⸗ 
lich nachgeben wird, zumal die Chancen zu kriegeriſchen ee > für 


Mann und Roß, melde ſich thatſächlich unbedingt in den Depots Frankreich ge we ungünſtiger find, als zu irgend einer früheren Zeit fo 


iſt die ganze Energie Napoleons III. jetzt darauf gerichtet, der anrückenden Ge⸗ 
fahr vor welcher er am wenigſten die Augen verſchließt, mit unwiderſtehlicher 


Macht entgegen zu treten. Viele der militäriſchen Maßnahmen, welche in neueſter 


Bis A l 


Zeit getroffen worden ſind, ſollen ſich nur in dieſem Sinne, keineswegs als Vor⸗ 


ür deren Beantwortung wohl ebenſo ſehr di ſchi 7 i i 
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ER 1 5 hen nn 85 II. manches düſtere und drohende 
— Das Offizier, Lehrer- und Mannſchaftsperſonal der mit dem 1. Okto⸗ 
ber zu Hannover zu eröffnenden reorganiſirten Militär⸗Reitſchule wird 
etatsmaßig beſtehen aus: 1 General⸗Lieutenant, als Chef des Inſtituts, 1 Oberft 
. — 51 8 ee 5 (inkl. der aus der Norddeutfchen 
ren und Gefreiten, 113 FAR RR 
zierburſchen.) 

Ems, 18. Juli. Der König iſt heute Mittags 1 Uhr 55 
Minuten per Expreßzug nach Koblenz gefahren, begrüßt ſeine Ge⸗ 
mahlin, die dort heute Morgen von Paris im Schloſſe eingetroffen 
iſt, und kehrt dann hierher zurück. Schon in den nächſten Tagen 
wird die Königin in unſerm Kurorte zum Beſuch erwartet. Die 
hohe Frau will Ems noch vor der Ankunft des Sultans ſehen. 
Der Tag jeiner Ankunft iſt auch heute noch nicht zuverläſſig be⸗ 
kannt; man ſcheint hier auf die Meldung von ſeiner Abreiſe aus 
England zu warten. Soviel weiß man nur, daß der Sultan vor 
ſeinem Einzuge in Koblenz in Aachen Station machen will. Der 
Hofmarſchall Graf Perponcher hat ſich deshalb im Auftrage des 
Königd ſchon heute Morgen nach Aachen begeben, um für das 
Nachtlager die nöthigen Einrichtungen zu treffen. Zum Ehrendienſt 
bei dem Sultan während ſeiner Anweſenheit in Koblenz ſind der 
General v. Boyen zu Frankfurt a. M. und der Flügeladjutant Ma⸗ 
jor Graf Lehndorf deſignirt. Geſtern Nachmittag fand hier eine 
Regatta und ein Eſel⸗ und Maulthier⸗Wettrennen ſtatt. Obgleich 
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ſich unaufhörlich ein ſtarker Regen ergoß, gegen den ein Schirm 


hatte, 


(Letztere als Pferdewärter und ns 


bier ein, allarmirte heute früh das Blücherſche Huſarenregiment im 
Bivouak und ließ daſſelbe erercieren. Rn rn Se. 
— oe er ar eigen und Rügenwalde nach Köslin 
zurück, um die Eiſenbahn zu erreichen und noch heute Abend n 

Stettin reſp. Misdroy zurückzukehren. 95 1 


Wiesbaden, 18. Juli. Nach dem „Rh. Kur.“ iſt Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß eine Einigung in der Spielfrage auf Grund Kamen nam 
gen zu Stande kommen werde. 


Baiern. München, 14. Juli. Die Nachricht, daß der neue Zoll⸗ 
vereins Vertrag am 8. d. M. in Berlin unterzeichnet worden ſei, hat in 
Süddeutſchland eine entſchiedene Befriedigung hervorgerufen. Bevor derſelbe 
ins Leben tritt, bedarf er indeß noch der Genehmigung der Landtage, an der 
freilich nicht zu zweifeln iſt, obwohl vielleicht in einem oder anderen, wenigſtens 
in Wuͤrttemberg, ein lebhafter Verſuch gemacht werden wird, die Genehmigung 
zu verweigern, wenn auch nur zu dem Zwecke, ſich neuerdings gegen die ganze 
Umgeſtaltung der Dinge in Deutſchland auszuſprechen und dem Unmuthe Luft 
zu nn daß thatſachlich auch Süddeutſchland der Leitung Preußens anheim⸗ 
gegeben ſei. 4 

Die Te le hat ſich in letzter Zeit weiter auch mit der von Preu⸗ 
ßen angeregten Poſtkonferenz beſchäftigt. Urſprünglich ſchon auf den 8. 
d. Mts. angeſetzt, iſt fie auf das Begehren Baierns verſchoben worden. Es 
ſcheint, daß die baieriſche Regierung die Beſorgniß hegte, ſie möchte bei dieſer 
Gelegenheit von Preußen eben fo überraſcht werden wie das in der Zollvereins⸗ 
frage am 4. Juni der Fall war, und daher von Preußen nähere Mittheilung 
der Traktanden und feiner allfälligen Vorſchläge forderte. Wirklich will man 
wiſſen, daß Preußen damit umgehe, von den ſüddeutſchen Staaten die Ueber⸗ 
laſſung der oberſten Leitung des geſammten Poſtweſens zu verlan en, wie ihm 
dies durch die San des Rorddeutſchen Bundes für dieſen geſichert worden 
ift. Nun iſt es wohl außer Jrage, daß dies für die Sache ſelbſt nur forderlich 
ſein würde. Allein wir ſind leider noch nicht ſo weit, und von einem Zwange 
wie bei der Zollvereinsfrage, kann in dieſer Angelegenheit keine Rede ſein. 
Dazu wird ſich Baiern vorerſt wohl entſchieden nicht herbeilaſſen, und zwar 
ſelbſt dann nicht, wenn der eine oder der andere, oder ſogar alle drei andere 
ſüddeutſche Staaten ſich dazu ſollten entſchließen können. Im Uebrigen iſt zu 
hoffen, daß Baiern zu jedem vernünftigen Fortſchritte die Hand bieten werde 
und daß die Konferenz zu weſentlichen Reſultaten gelange, wie ſie die immer 
n del m Nr Verkehrs in mehr als einer Beziehung 

ringend . ſteht dies wohl auch zu erwarten, wenn Pr i 
wirklich liberalen Vorſchlagen auftritt und fitallſchen Nadfchten nicht unh 
als billig, ja, vielleicht mehr als finanziell richtig iſt, Rechnung trägt 


Daſſelbe erwartet man in Süddeutſchland ziemlich allgemein auch bezüglich 


der profektirten Erhöhung, reſp. Einführung der Tabaksſteuer von der 
7 5 55 Regierung, und wenn nicht von ie doch enen zukünftigen 
Ein uh amente. Eine mäßig erhöhte Steuer auf die Produktion und alf die 
ider dürfte ſchließlich im Suͤden wie im Norden auf keinen allzu großen 
iderſtand ſtoßen. Freilich, eine blos mäßige Erhöhung der Steuer und nur 
a die Produktion und die Einfuhr von Tabak, nicht auf die Fabrikation, 
dürfte auch nur ein mäßiges finanzielles Ergebniß in Ausſicht ftellen und für die 
in Folge der ſo gewaltig geſteigerten Militärlaſt lechzenden Finanzen der Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten nicht viel mehr als ein Tropfen aut die brennende Wunde ſein. 
Eine mehr als mäßige Erhöhung oder eine Ausdehnung der Steuer auch auf 
die Fabrikation aber ließe ſich voltswirthſchaftlich in keiner Weiſe rechtfertigen 
und würde, wenigftens 6 im Süden, einem ſehr allgemeinen Widerwillen be- 
Ki Vermuthlich jedoch wäre das im Norden in nicht minderem Grade der 
all, fo daß kaum anzunehmen ift, daß die preußiſche Regierung je ernſtlich 
daran gedacht habe, oder daß ſie nicht, wenn es einen Augenblick der Fall ge⸗ 
weſen en ſollte, bereits wieder davon zurückgekommen ſei. (Köln. Stg.) 


Sächſiſche Herzogthümer. Weima i. Mi 

dem 1. re tritt die mil Preußen EN 1925 
vention in Kraft; abgeſehen von den damit verbundenen äußeren 
Umgeſtaltungen unferer Truppen wie Anlegung preußischer Uni⸗ 
11115 c. wird dieſe Neuerung ſich zunächſt in den Offizierskreiſen 
ühlbar machen, da die älteren Offiziere wohl von den hieſigen höͤ⸗ 
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heren Penſionsbeſtimmungen Gebrauch machen werden, ein weſent⸗ 
licher Theil der jüngeren aber preußiſchen Regimentern zugewieſen 
werden wird. 
Oeſtreich. 
Wien, 17. Juli. Hieſige Blätter melden, ſowohl das Projekt 
einer Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Paris als auch der Kon⸗ 
dolenzbeſuch des Kaiſers Napoleon in Schönbrunn ſei aufgegeben, 
daraus dürfe man ſchließen, daß der Plan einer innigen Allian 
zwiſchen Oeſtreich und Frankreich wenn nicht geſcheitert, 5 doch 0 
längere Zeit zurückgelegt ſei. Aehnliches wird auch der ‚al, 3.0 
gesch ien, und ein hieſiges Journal, das ſtets den engen Bund 
mit Frankreich auf das wärmſte empfohlen hat, fügt jetzt unter 
Hinweis auf das „von Tag zu Tag intimer ſich geſtaltende Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen den Kabinetten von Petersburg und Berlin“, 
hinzu: Mit der franzöſiſch⸗öſtreichiſchen Allianz hat es alſo, dem 
Himmel ſei gedankt, noch ſeine guten Wege!“ Dieſe Schlüſſe und 
Exklamationen beruhen auf falſchen Vorausſetzungen. Der Plan 
einer intimen Allianz mit Frankreich hat hier niemals exiſtirt und 
kann daher auch nicht geſcheitert ſein. Seit Herr v. Beuſt die aus⸗ 
wärtige Politik Oeſtreichs leitet, hat das Wiener Kabinet durch alle 
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel bei den Mächten die Ueberzeugung 
hervorzurufen und zu befeſtigen geſucht, daß Oeſtreich vor Allem 
die Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens wünſcht. Es hat ſich 
daher bemüht, ſeinerſeits mit allen Mächten, einſchließlich Frank⸗ 
reich und Preußen, in ein moͤglichſt gutes Einvernehmen zu treten. 
Dieſe Abſicht iſt im Weſentlichen, namentlich auch in Bezug auf 
Frankreich, erreicht. Ein Mehreres war niemals beabſichtigt, na⸗ 
mentlich auch keine feſte Allianz; ſchon deshalb nicht, weil Re wie 


getragen. 5 5 . 
Anläßlich der neuerdings wieder in Abrede geſtellten Wie⸗ 
ner Nachricht, daß der König Georg nach Paris überzuſiedeln 
beabſichtige, ſagt die Wiener „Preſſe“: 
eſtreich würde den König Georg ohne Trauer ſcheiden ſehen. Der Kö⸗ 
nig war wohl unſer, freilich widerwillige, Bundesgenoſſe im vorjährigen 
Keege; auch iſt ſeine Perſon durch ein doppeltes Unglück ehrwürdig; wenn 
wir ihm aber auch unſere Theilnahme nimmer verſagen, ſo hindert uns doch 
die etwas zudringliche Erinnerung an die Welfenhoſe, freundlich auf feine 
Reſtaurations⸗ Politik zu blicken, und unſere Abneigung wird kaum gemindert 
werden, wenn er in Paris auf die berühmten „Unausſprechlichen“ feines Va⸗ 
ters 2 Streifen aufnähen läßt, wenn er das Schickſal des Welfenthums an 
den rheinlüſternen franzöfiſchen Chauvinismus knüpft. Ueberhaupt iſt das 
Prätendententhum heutzutage lange nicht mehr mit dem romantiſchen Nimbus 
umgeben, den es zu den Zeiten der Stuarts und ſelbſt der Waſa's beſaß, denn 
abgeſehen davon, daß Europa in den Tagen der franzöſiſchen Revolution und 
des erſten Kaiſerreichs mit den Prätendenten aus dem Hauſe Bourbon und 
5 ſauberen Suite recht unangenehme Erfahrungen machte, iſt es heute, da 
die Intereſſen der Völker in den Vordergrund getreten find, nicht das Aller- 
wichtigſte, von wem, ſondern wie ein Volk regiert wird. Das Scheiden des 
Königs Georg und ſeiner Getreuen würde überhaupt gar kein Gefühl in uns 
e machen, uns ebenſowenig erfreuen, wie betrüben. Wenn der König ge- 


— 


wünſcht hätte, fortdauernd die Gaſtfreundſchaft Oeſtreichs zu genſeßen, fo wa. 


ren wir die Letzten geweſen, uns dagegen auszuſprechen. Erfreulich wäre für 


uns der Abſchied der Hannoveraner nur inſofern, als darin der Beweis läge, 


die Prätendentſchaft des Königs Georg ſei in Oeſtreich keinen ausgiebigen 

Sympathieen begegnet. Ob die Welfen in Paris an den Tuilerien eine willi ⸗ 

gere Nachbarſchaft fänden, brauchte uns nicht zu bekümmern, doch zweifeln wir 

daran, trotzdem die Pariſer Offieiöſen nicht ermangeln werden, die Aufnahme 
des Königs Georg in der franzöſiſchen Hauptſtadt den Chauviniſten als eine 
antipreußiſche Demonſtration der Regierung des Kaiſers darzuſtellen. 

Se. Hoheit der Admiral Prinz Auguft von Koburg hat 
eſtern mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Leopoldine von Braſi⸗ 
ien, nach vierzehnmonatlichem Aufenthalte Wien verlaſſen, um mit 

dem Senator Borges über Paris und Liſſabon nach Braſilien zu⸗ 
rückzukehren. Der kaiſerlich braſilianiſche Geſchäftsträger Chevalier 

Werneck de Aquilar begleitet das hohe Paar bis Salzburg. 

— In Oſtgalizien iſt unter der ruſſiſchen Partei durch panſlawiſtiſche 
Agenten eine Schrift verbreitet, welche von den Plänen der antiöſtreichiſchen 
Propaganda ein belehrendes Zeugniß ablegt. Es iſt dies eine in Lublin er⸗ 
Aal Broſchüre in polnischer Sprache, aber mit ruſſiſchen Lettern gedruckt, 
welche den Titel „Polen und die ſlawiſche Frage“ führt. Dieſe Schrift enthält 


in der That manches Bemerkenswerthe, was im Hinblicke auf die ruſſiſchen 


Genfurverhältniffe noch mehr Bedeutung gewinnt. Die Schrift ftellt den Be- 

inn des panflawiſtiſchen Reiches und den Untergang der Slawenfeinde in nahe 
Aussicht Bezüglich Polens heißt es darin unter Anderem: „Mächtige Völker 
und Nationen ſind im Laufe der Jahrhunderte von dem Schauplaß der ge⸗ 
ſchichtlichen Thätigkeit abgetreten, oder haben mit anderen homogenen Stäm⸗ 
men ſich verſchmolzen, um durch 11 Transaktionen neue Reiche zu gründen. 
So reichen auch gegenwärtig die ſlawiſchen Volkerſchaften ſich die Hände, 
um unter der Führung und unter dem Schutze Rußlands aus ihrer Vereinſa⸗ 
mung und Abhängigkeit ſich empor zu heben. Nur ein Theil der polniſchen 


Nation macht von dieſem Beſtreben eine N indem er fortwährend 


dem Wahne ſich hingiebt, er könne nur durch die Wiederherſtellung des alten 
Polen glücklich werden. Die Zeit und der allgemeine Zug des Slawenthums 
nach einem großen einheitlichen Reiche, das beſtimmt, die Welt zu beherrſchen, 
find indeß gegen die Wünſche des kleinen polniſchen Bruchtheils, der in ſeinem 
Egoismus nur an ſich und nicht an das Heil und Wohl der übrigen unter dem 


Joche der Türken, Magyaren und Deutſchen ſeufzenden ſlawiſchen Brüder 
denkt. Dieſer Widerſtanld der Polen gegen den Willen der übrigen 70 Millio- 
nen iſt aber ein vergeblicher. 

(Wien, 20. Juli. So lange das Konkordat noch intakt 
aufrecht erhalten wird, haben wir mit Miniſterverantwortlichkeits⸗, 
Vereins⸗ und allen möglichen anderen Geſetzen nichts errungen. 
Konkordat und verfaſſungsmäßiges Regiment ſind einmal zwei 
Dinge, die einander abſolut ausſchließen Nas haben wir zur Genüge 
unter Schmerling erfahren, entweder muß das Parlament mit den 
Nömlingen fertig werden, oder dieſe bejeitigen die Volksvertretung. 
Auf dieſem Punkte ſteht uns daher ein Kampf bevor, der nicht blos 
den Prüfſtein für unſeren ganzen Konſtitutionalismus bildet, ſon⸗ 
dern auch höchſt intereſſant zu werden verſpricht, da es wunderbarer 
Weiſe gerade die Pfarrer ſind, welche zum erſten Male und in aus⸗ 

edehntefter Manier von dem immerhin bedenklichen und zweifel⸗ 
haften Mittel, Sturm: und Maſſen⸗Petitionen an das Haus um 
Aufrechthaltung des Vertrages mit Rom unter ihren Pfarrkindern 
zu Bar Gebrauch zu machen gedenken. Das Abgeordneten 
Haus will für dieſe Seſſion ſich mit drei Geſetzen — Emanzipirung 
der Schule vom Klerus, Wiederherſtellung der bürgerlichen SE 
geſetzgebung, Regelung der interkonfeſſionellen Verhältniſſe — be⸗ 
duden; zu deren Entwerfung ein eigener Ausſchuß niedergeſetzt 
worden iſt. Als dieſer Ausſchuß nun geſtern zum erſten Male Be⸗ 
richt erſtattete, drohte Pater Jager — Abgeordneter des Tiroler 
Landtages und, ſeltſam genug! Geſchichtsprofeſſor an der Wiener 
Univerſität — dem Hauſe geradezu mit dem Widerſtande des ge⸗ 
ſammten Episkopates, hinter dem 30 Mill. Oeſtreicher ſtänden. 
Zufällig bin ich in der Lage, Ihnen mittheilen zu können, wie die 
Ultramontanen dieſe Oppoſition zu organiſiren und in Scene zu 
ſetzen gedenken. Dicht vor den Thoren Wiens an der Südbahn 
liegt das romantiſche Kalksburg, wo die Jeſuiten ein Konvikt und 
ein Gymnaſium haben, in dem unſere höchſte Aristokratie ihre Kin⸗ 
der erziehen zu laſſen liebt — die Söhne in Kalksburg zu haben, 
das gehörte bei unſeren Staatslenkern bisher zum guten Ton 

Die frommen Väter dort berathen nun allabendlich, was zu 
thun, um dem Teufel ſeine Beute vorzuenthalten, und wer ſich über⸗ 
gengen will, daß fie keineswegs auf ſich ſelbſt und die kirchlichen 
Mittel allein angewieſen ſind, daß es ihnen durchaus nicht an welt⸗ 
lichen Stützen fehlt, der braucht ſich nur an einem beliebigen Abend 
nach N hinauszubemühen. Eguipage an Equipage hält 
dort in langer Reihe, alle mit ſtolzen Wappen auf dem Kutſchen⸗ 
ſchlag; und damit ja kein Irrthum möglich iſt, ſieht man in ſtärk⸗ 
ſter Zahl jene Art von Hofwagen vertreten, in denen ſonſt die Hof⸗ 
dienerſchaft fährt. Auch iſt man darüber bereits im Reinen, wer 
die beabſichtigte Petitionsbewegung zu Gunſten des Konkordats in 
Gang bringen ſoll, es iſt das Hofrath Weiß von Starkenfels, der 
jenen Konventikeln regelmäßig beiwohnt. Er wird zu dieſem Be⸗ 
hufe demnächſt Steiermark und Salzburg, wo die Kloſterwirthſchaft 
noch eine ſo große Rolle ſpielt und der allgemein beliebte Bettel die 
Mehrzahl der Bevölkerung auf die geiſtlichen Herren anweiſt, berei⸗ 
ſen, um zuerſt einmal hier den Landſturm zu Gunſten der Kleriſei 
zu organiſiren. Der Mann dazu iſt er ganz und gar. Er war un⸗ 
ter dem Belagerungszuſtande Polizeidirektor von Wien und ließ die 


Diktum, er mache ſich 12945501 der Journaliſtik ſofort den Mund 
zu ſtopfen, indem er blos 12 Stück Zeitungsſchreiber in dem Hofe 
des Polizei-Gebäudes füſiliren und am nächſten Tage die Namen 
der Exekutirten an der Spitze der „Wiener Zeitung“ bekannt ma⸗ 


chen laſſe! 


Wien, 20. Juli. In der heutigen Sigung des Unterhauſes 
erklärte der Kultusminiſter, die Regierung erkenne zwar die Noth⸗ 
wendigkeit einer Regelung der Neligtonsverbältnt je an, fie ſei jedoch 
bemüht, vorerſt auf dem Wege konziliatoriſcher Verhandlungen mit 
der Kirche eine derartige Löſung e daß ſelbſt der Schein 
einer Mißachtung der beſtehenden Vertragsverhältniſſe vermieden 
werde. Die Regierung hoffe eine baldige und befriedigende Löſung 
aller hierauf bezüglichen Fragen. 

Das Haus genehmigte hierauf die Anträge des konfeſſionellen 
nn in Betreff der Geſetzentwürfe über die Reform des 1 5 
rechts, über das Verhältniß der Schule zur Kirche und über die Re⸗ 
gelung der Beziehungen der Konfeſſionen untereinander. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Juli. Die Flotten⸗Revue in Spithead iſt durch Wind 
und Wetter geſtört worden. In gar langen Linien lagen dem Range und der 
Größe nach die neunundvierzig Krlegsſchiffe (armirte Transportfahrzeuge waren 
nicht eingerechnet) vor Anker — eine Armada, die obwohl im Aeußern nicht ſo 
impoſant, wie die Linienſchiffe und Fregatten bei Revuen vergangener Tage, 
doch wohl das ſtärkſte Geſchwader iſt, das ſeit Einführung der Panzer 115 
vereinigt war Die Totalſtärke der 40 Fahrzeuge, in der Geſammtzahl ihrer 
Geſchüße ausgedrückt, betrug 1092 Feuerſchlünde, die Summe der Dampfkraft 
wird auf 22,500 1 berechnet und die Flotte beſaß zuſammen einen 
Tonnengehalt von 102,000 Tonnen. In all' dieſen Zahlen war das geſtrige 
Manöver -Geſchwader der Flotte, womit Sir Charles Napier 1854 in der Oft. 
fee erſchien, überlegen. Faßt man indeſſen Zahlen allein ins Auge, fo ver 
ſchwinden beide Flotten gegen die Armada, die von der Königin und dem Prin · 
zen Albert im Jahre 1850 in Spithead beſichtigt wurde. Nicht weniger als 
300 Fahrzeuge ſchaukelten damals auf dem geſtrigen Manöverplatze, darunter 
26 Schrauben⸗Linienſchiffe und 90 Fregatten erſten Ranges. 

Das erſte Signal, das auf der königlichen Jacht gegeben wurde, befahl 
den Schiffen vor Anker liegen zu bleiben und die Revue war . was 
den Manövertheil anbetrifft, abbeſtellt. Langſam kam dann die „Viktoria 
and Albert“ an der Spitze des kleinen . Geſchwaders zurück und 
befand ſich ſchon zwiſchen den Schiffen der Flotte, ehe der erſte Salut» 
ſchuß von dem dänifchen Fahrzeuge „Roder Skrom“ von einem andern an 
Bord einer italieniſchen Korvette beantwortet wurde, dann aber rollte unendli⸗ 
cher Donner über die Waſſerfläche, bis die Waſſerſtraße paſſirt war. Alsdann 
folgte das Signal „fertig zum Treffen“ und wieder folgte für 20 Minuten eine 
Kanonade ohne Gleichen. Während dieſer Zeit lag die „Victoria and Albert“, 
um das Schauſpiel zu betrachten, vor Anker, umgeben von den übrigen Schif 
fen, um die ſich wieder eine Menge kleiner zudringlicher Nachts drängte. Als 
der Rauch ſich verzog, ſignaliſirte die königliche Jacht, ob es möglich ſei, die 
Forts mit den Kanonenbooten anzugreifen, was alsbald bejahend beantwortet 
und ausgeführt wurde. 16 Kanonenboote lichteten die Anker und begannen 
nun ihrerſeits ein heftiges Feuer gegen die Landbefeſtigungen und Batterien, die 
aus ihren ſchweren Beltionsgefähgen daſſelbe nachdrücklichſt erwiderten, Noch 
ee dieſes kleine Manöver andauerte, kehrte die königliche Jacht mit ihrem 
Gefolge zurück und die Königin befuchte zum Abſchied noch den Sultan an Bor 
der „Alberta“. Als der hohe Saft, von der Flotte begrüßt, ſich ans Land be⸗ 

ab, trug er das blaue Band des Hoſenbandordens, das Abdul Medjid feiner 
eit ebenfalls beſeſſen. Bei feiner Rückkehr wie bei ſeiner Ankunft empfing das 
Volk den Padiſchah mit lebhafteſten Zurufen. 

Gegen 9 Uhr begann die Illumination der Flotte, ein prächtiges Schau ⸗ 

fpiel, bei dem indeſſen auch die ungünftige Witterung viel Eintrag that. 


Frankreich. 
Paris, 18. Juli. Der Kaiſer begiebt ſich vom Lager von 


2 


Juden, als Urheber des Silberagios, mit Bajonetten von der Börfe | nig Anklang; die e 
e ab fh auch ſonſt, unsterblich se t durch das geniale Duvernois 


Chalons nach Plombieres und dann nach Biarritz. — Es iſt voll⸗ 
ſtändig richtig, daß die Pferdeankäufe fortdauern. Man giebt zwar 
die Pferde, die ihre militäriſche n erhalten haben, an die 
Bauern ab, natürlich aber unter edingung, daß ſie auf den 
erſten Befehl wieder zurückgeliefert werden müſſen. — Ein Theil 
der franzöſiſchen Armee hat jetzt die Chaſſepotgewehre. Die in Ver⸗ 
ſailles liegende kaiſerliche Garde iſt bereits vollſtändig damit be⸗ 
waffnet, und zum Oktober hofft man, daß die alten Gewehre der 
aktiven Armes alle erſetzt ſein werden. — Der Marſchall Randon, 
früher Kriegsminiſter, ſoll an Forey's Stelle das Oberkommando 
des Militärdiſtrikts erhalten, deſſen Hauptort Naney iſt. 

— Die Erklärungen des Staatsminiſters Rouher über den 
Stand der deutſchen Angelegenheiten haben keineswegs die Befürch⸗ 
tungen 7 7 des Ausbruches eines nahen Krieges verſcheucht. In 
den officiellen Kreiſen ſelbſt iſt man mehr denn je überzeugt, daß 
binnen Kurzem neue Schwierigkeiten eintreten und die 7 
Frankreichs von Neuem bedroht ſein werden“. — Die Feſtlichkeiten, 
welche während des Aufenthaltes der fürſtlichen Perſonen ſtattfan⸗ 
den, haben bis jetzt die Schuld der Civilliſte um ſechs Millionen 
vermehrt. Dieſe Ziffer iſt f d — Von Emil Ollivier heißt es, 
er werde eine Art von Manifeſt veröffentlichen und darin ankuͤndi⸗ 
gen, daß er jetzt die Ueberzeugung gewonnen, daß Kaiſerreich und 
Fortſchritt nicht Hand in Hand mit einander gehen können. 

— Vor einigen Tagen bemerkte Rouher im geſetzgebenden 
Körper, daß zwiſchen den . wegen Kretas eine Unter⸗ 
Dante f im Gange ſei. Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt heute, es 

andle ſich dabei um eine Unterſuchung, welche die türftihe Regie⸗ 
rung unter dem Beiſtande von beſonderen Bevollmächtigten der 
Großmächte anſtellen jolle, um zu ermitteln und feſtzuſtellen, welche 
Regierungsform auf der Inſel am ſicherſten den Frieden und ein 
verkrägliches Verhältniß zwiſchen Mohamedanern und Griechen her⸗ 
ſtellen und zugleich die Intereſſen beider Be konnte. ie 
Blatt jagt in Nenner Wochenſchau über den Beſuch des Sultans in 
Paris und London: „Eben ſo ſehr von dem Fortſchritte betroffen, 
den ein jo bedeutendes Ereigniß, wie die Reiſe des Hauptes des Is⸗ 
lamismus, für die orientaliſche Welt enthüllt, 3 en beide Nationen 
den ln daß die hochherzigen Abſichten dieſes Herrſchers durch 
das impoſante Schauſpiel ihrer Civiliſation wo moglich noch mehr 
befeſtigt werden mögen.“ 

— Die Nachricht, daß Prinz Napoleon ſeinen Ausflug bis 
nach Kopenhagen ausdehnen werde, wird als falſch bezeichnet, und 
damit man ja nicht an der Ungenauigkeit jener Nachricht von der 
Sendung des kaiſerlichen Vetters no wird hinzugefügt, es ſeien 
jetzt ohnehin viele Gäſte vom ruſſiſchen Hofe in Kopenhagen. Der 
Prinz werde mit dieſen nicht zuſammentreffen wollen. — Herr Rou⸗ 
her hat in einem Geſpräche mit einem ausländiſchen Diplomaten, 
der ihm zum Briefe des Kaiſers Glück gewünſcht, erklärt, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Berlin und Paris ſeien nicht ſchlechter, und daß 
er nach wie vor ſeinen ganzen Einfluß, alle ſeine Kräfte aufbieten 
werde, um zur Erhaltung dieſer guten Beziehungen beizutragen. 
Auch der erwähnte Diplomat iſt ein — — — der Allianz mit 
Preußen. In der Sale findet die Politik des Staatsminiſters wer 
ünder der „Epoque“ 

N ee ee Man 

fahren. Dieſer wird 1 ſofort nach Been 
Seſſion nach Karlsbad begeben. — Die hieſige Regierung zeigt ſich 
ſehr geneigt, Italien zu unterſtützen und ihm bei Abſchl eßung ſei⸗ 
ner beabſichtigten Finanzoperation zu Hülfe zu kommen. Doch wird 
die von Rattazzi bewilligte Bedingung geſtellt, daß Italien gerüſtet 
bleiben müſſe. — Die Zöglinge der Militärſchule von & Eyr 
ſollen von 250 auf 300 vermehrt werden. i 

— Der „Moniteur de ! Armee“ widerlegt die Angaben des „Nord“, welche 
der „Figaro“ beſtätigt 255 daß eine Enquöte über das Verhalten des Mar⸗ 
ſchalls Bazaine vorbereitet werde und daß bereits beim Miniſterium mehrere 
Deputationen von Offizieren, die den Belögug nach Mexiko mitgemacht haben 
empfangen worden ſeien, und fügt hinzu: „Man muß übrigens unſere en 
ſehr ſchlecht kennen, wenn man einen Augenblick vermuthen kann, daß franzöfte 
ſche Offiziere einen Schritt hätten thun ſollen, der fo allem Reſpekt vor der Dis. 
ciplin und vor der Hierarchie zuwiderläuft.“ 

— Der König von Würtemberg reifte geftern Abend um 8½ Uhr mit dem 
Schnellzuge nach Straßburg ab um ſich von dort nach Konſtanz zu begeben. 
Während jeines Aufenthalts in Paris hatte er bekanntlich fein Inkognito abge» 
legt, nahm es aber wieder an, als er geſtern Nachmittag feinen Abſchiedsbeſuch 
in den Tuilerien, bei welcher Gelegenheit der gewöhnliche Pomp entwickelt 
wurde, gemacht hatte. Er und fein Gefolge begaben ſich in gewohnlichen 
Stadtwagen nach dem 1 wo ihn eine Anzahl Würtemberger, darunter 
der ehemalige Miniſter v. Steinbeis, alle im ſchwarzen Frack und weißer Hals⸗ 
binde, erwarteten, um ſich von ihm zu verabſchieden. Der König trug feinen 
gewöhnlichen Reiſeanzug, nämlich eiue braune Jacke und eine Jagdmütze. Vom 
hieſigen Hofe war felbftverftändlich Niemand anweſend. 1 


5 aris, 20. Juli, Abends. Der König und die Königin von Portugal 
ſind heute Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. — Die Kalſerin reiſt morgen 
nach Osborne ab; der Kaiſer wird ſie Bis Havre begleiten. 

Die Zeitungen berichten über viele Füſiladen in Barcelona und über er⸗ 
neuete Verhaftungen in Madrid. 


Fl 15. Ju b © dr 
orenz, 15. Juli. [Garibaldi! hat ſich geſter 
Piſtoja beheben, wo er in feierlicher Weiſe Gpf den ad 
5 von einem Balkone herab eine Anſprache an die verſammelte 
olksmaſſe, ereiferte ſich gegen die Priester und ſagte unter Ande⸗ 
rem: „Hört wohl auf meine Worte: ohne Rom wird es nie ein 
Italien geben.“ Heute ſetzt Garibaldi ſeine ne die wieder voll⸗ 
ſtändig den Charakter einer n annimmt, weiter fort. 
Flo Ser Juli. Wie es ſcheint, hat die Kaiſerin Euge⸗ 
nie nun ihrerſeits fruchtlofe Bemühungen gemacht, dem Prinzen 
Humbert von Italien zu einer Frau zu en. Die hohe Frau 
ſoll ſich für deſſen Verbindung mit einer Tochter der Königin Iſa⸗ 
bella von Spanien intereſſirt haben. Die Unterhandlung 8 
jedoch zerſchlagen, und man weiß nicht, ob der Korb von b 
oder von Florenz gekommen iſt, vielleicht iſt man an beiden Höfen 
nicht geneigt, r mit einander anzuknüpfen. 5 
Rom würde man jedenfalls davon abrathen, und die Stimme 
Roms wird in Madrid gehört. Aber auch hier ſähe man eine ſolche 
Heirath nicht gern Nicht blos die öffentliche Meinung in der bür⸗ 
gerlichen Welt ſpräche ſich ae aus — dem König nahe ſtehende 


einflußreiche Perſonen ſollen ſich dagegen ausſprechen. 


S ia 
Madrid. — Wie der Pariſer „Epoque“ geſchrieben wird, 
nimmt der Aufſtand im nördlichen Spanien immer größere Ver⸗ 
hältniſſe an. Die Guerillas zeigten ſich nicht nur in Tortona, ſon⸗ 
dern auch in Aragonien, in den Umgebungen von Barbaſtro und 
Hueſtro. Sie ſtehen in Verbindung mit anderen Banden, welche 


haben den Direktor Hrn. 
a aber fortzu⸗ 
digu 


= 


in der Gegend von Rioja in der Bildung begriffen oder ſchon zum 
Vorſchein gekommen ſind. Einige Banden hahen ſich ferner in 
den Umgebungen von Burgos, ſowie zwiſchen Bilbao und San⸗ 


tander gezeigt. 
Rußland und Polen. 

— Aus Oren burg, vom 12. d, enthält der „Invalide“ 
eine Depeſche, wonach ſechs Kompagnien unter der Leitung des 
Oberſtlieutenants Abramow einen glänzenden Sieg über 45,000 
Mann des Beg von Samarkand erfochten haben, deſſen Lager mit 
Sturm genommen und zerſprengt wurde, worauf die Truppen dann 
nach Nane⸗Kurgane zurückkehrten. 


Duünemar k. 

Kopenhagen, 20. Juli. Großfürſt Konſtantin reiſt heute 
Abend über Kiel nach Paris ab, von wo er nach einem achttägigen 
Aufenthalte hierher zurückkehrt. Die Nachricht Pariſer Zeitungen, 
der König von Dänemark werde nach Paris reiſen, iſt, wie von un⸗ 
terrichteter Seite verlautet, unbegründet. 


Türkei. 
Konſtantinopel. — Briefe über Marſeille melden vom 
10., daß die Nachricht von der Verſöhnung Muſtapha Fazyl Paſchas 
dem Führer der Jungtürken in Paris) mit dem Viceköͤnig von 
ir pten, ſeinem Bruder, und ſpäter mit dem Sultan einen vor⸗ 
trefflichen Eindruck gemacht hat. Ali Paſcha, welcher die Regent⸗ 
ſchaft führt, hat Azmy⸗Bey und Niazi⸗Bey (Intendant Muftapha’s) 
welche wegen des Komplotts der, Jungtürken“ verhaftet waren, auf 

freien Fuß jegen laſſen. b 
In Konstantinopel fanden zwiſchen Griechen und Juden 
unter dem falſchen Vorwande der Intoleranz von griechiſcher Seite 
blutige Streitigkeiten ſtatt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Der . 8200 Patriarch arbeitet vereint mit dem 
Großrabbiner an der Herſtellung der Ruhe. b 


Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 19. Juli. Fürſt Karl hat heute die Rückreiſe nach 
Bukareſt angetreten, wo er Ende nächſter Woche erwartet wird. 
Auf der ganzen Reiſe in der oberen Moldau wurde der Fürſt Sei⸗ 
tens aller Klaſſen der Bevölkerung auf das Freudigſte und Herz⸗ 
lichſte begrüßt und aufgenommen. 5 

Im vollen Widerſpruche mit obiger Nachricht über den enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Empfang in der Moldau ſchreibt die heutige „Poſt“ : 

Die ſeparatiſtiſche Bewegung in der Moldau iſt im Wachſen. Die Ein 

wohner von Jaſſy haben dem Fürſten Karl eine mit 5000 Unterſchriften be, 
deckte Petition überreicht, worin fie ihn um die vollftändige adminiftrative 
Trennung der beiden Provinzen angehen. Kopien dieſer Petition ſind an die 
Garantiemächte geſandt worden. Die moldauiſchen Behörden hatten übrigens 
für den Empfang des Fürſten fo wenig gethan, daß er in Jaſſy bei einem 
Kaufmann logiren und in Galacz und Ihrailo ſogar bei bulgariſchen Kaufleu 
ten Gaſtfreundſchaft ſuchen mußte. , : 
In e ind einem nach Wien erſtatteten Berichte des 


öſtreichiſchen Konſuls Ritter v. Cremer zufolge gegen mehrere Ju⸗ 
den Exceſſe vorgefallen, welche den Mittheilungen der Wiener 
Blätter zufolge zu einem entſetzlichen Zwiſchenfalle geführt haben. 
Es iſt in Folge jenes Berichts von der n Regierung 
an das öſtreichiſche Konſulat in Gala 71 7 die 2 he en, 
unverweilt die en e zu thun, damit die € dier be 
ftraft und ähnliche Exceſſe künftighin verhütet werden. Dem Kon 
ſulat wurde mitgetheilt, daß die betreffenden Nachrichten die hoͤchſte 
Entrüstung der öſtreichiſchen Regierung hervorgerufen haben und 
daß dieſelbe der Sache ihre ernſteſe Aufmerkſamkeit zuwende, gleich⸗ 
viel, ob es ihre eigenen oder fremde Unterthanen ſind, die davon 
betroffen werden. — Ueber den Zwiſchenfall ſelbſt verlautet, daß 
zehn Israeliten wegen angeblicher Vagabondage zur Deportation 
über die Landesgrenze verurtheilt und demgemäß über die Donau 
transportirt und an das türkiſche Ufer geſetzt worden ſeien. Die 
Türken brachten ſie wieder an das rumäniſche Ufer zurück und 
dort wurde ihre Landung mit dem Bayonnet verhindert. Die Tür⸗ 
ken, ſtatt die Unglücklichen wieder mitzunehmen, ſetzten fie ans Ufer, 
von wo ſie ins Waſſer getrieben wurden; einer anderen Verſion zu⸗ 
folge hätten die Türken, die zehn Ifraeliten, als fie nicht ans Land 
gelaffen wurden, einfach ins Waſſer geworfen. Es muß vorläufig 
dahingeſtellt bleiben, welche Verſion die richtige iſt; die Mitthei⸗ 
lungen, welche die Wiener Blätter aus den Donaufürſtenthümern 
bringen, ſind ſtets ſehr tendenziöſer Art und ſuchen die Zuſtände 
unter dem (radikalen) Miniſterium Bratiano möglichſt ins Schwarze 
zu malen. — Dem „Monitorul“ zufolge hat die El Regie⸗ 
rung bereits eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Vorfalles nach 
Galacz geſchickt. 
Amerika. 
New-Vorker Zeitungen vom 6. d. bringen folgende neueſte 
Nachrichten über Mexiko: 
New⸗Orleans, 5. Juli. Die franzöſiſche Korvette „Phls⸗ 
ee welche Vera⸗Cruz am 1. d. mit Depeſchen für den franzöſi⸗ 


chen General⸗Konſul verlaſſen hat, iſt dieſen Morgen im Südweſt⸗ 


Paſſe angekommen. Am Bord befinden ſich der General Herrera 
und mehrere andere mexikaniſche Flüchtlinge. Es wird beſtätigt, 
daß General Santa Anna am 25. Juni Morgens in Siſal (Nuce⸗ 
tan) erſchoſſen worden. Der „Phlégéton“ bringt die Nachricht von 
der am 27, Juni erfolgten Dierk von Vera⸗Cruz. Die Stadt 
wurde ohne Blutvergießen beſetzt. Die Soldaten und die Garniſon 
ſind mit dem Dampfer „Tabasko“ nach Mobile geſandt worden. 
Mobile, 5. Juli. Der Dampfer „Tabasko“, unter mexika⸗ 
niſcher Flagge fahrend, iſt mit circa 500 Mann der mexikaniſchen 


i ieien 9 ier angekommen. Die Garnijon 
1 dieſen Morgen hi 20 Juni verlaſſen. Die Kar 


von Vera⸗Cruz hat dieſe Stadt am N a 
pitulgtion iſt 0 2 unterzeichnet worden. Die Truppen — die 
Stadt mit allen militäriſcen Ehren, mit fliegenden Fa en und 
mit allen ihren Waffen verlaſſen. Man hat ihnen 9255 fade 
Schiff beſorgt, damit fie das Land verlaſſen können. 2 m 5 
ſiſche Oberſtlieuteuant J. E. Soudret iſt ihr Befehlsha er. Re 
laubt, daß die Legion hier aufgelöft werden wird. Die — — 
lätter enthalten noch keine Details der Hinrichtung des 5 — — 
Maximilian. Dieſelben theilen nur mit, daß am t der jüng 
n aus Queretaro noch 10 Generale, 19 Oberſten, 22 Oberſt⸗ 
Lieutenants, 30 Majore, 138 Kapitäne, 137 Lieutenants, 121 Untere 
Lieutenants und 90 Civilbeamte — im Ganzen 496 Gefangene — 
vorhanden waren, welche vor Gericht eſtellt werden ſollten. Unter 
den Gefangenen war Severo del Caſtillo, Chef des Generalſtabs, 
der Prinz Salm-Sulm, Manuel Aguine, der frühere Miniſter des 


Kaiſerreichs am Hofe zu Rom und nachdem Mitglied des kaiſerlichen 

Kabinets und Juſtizminiſter, Luis P. Blacio, der Privatſekretär des 

Kaiſers, Samuel Baſch, deutſcher Arzt, und eine große Anzahl an⸗ 
derer, weniger in Europa bekannter Perſönlichkeiten. N 
New⸗Nork, 19. Juli. Trotz des vom Präfidenten eingeleg⸗ 

ten Vetos haben beide Häuſer des Kongreſſes die Bill, betreffend die 

Ausdehnung der Machtbefugniſſe der Militärkommandanten in den 
Südſtaaten, angenommen. (Atlant Kabel.) 


Parlamenkariſche Nachrichten. 

— Viele Zeitungen bringen ſchon jetzt Mittheilungen über Kandidaturen 
in den near Wahlkreiſen. Unſern Leſern wird nicht unbekannt fein, wie 
derartige Mittheilungen häufig entſtehen. Viele Namen werden von dieſer oder 
jener Seite genannt, ohne daß man abzuſehen vermag, ob der Genannte Aus 
ſicht auf Erfolg hat, ja ob er überhaupt von irgend einer Partei aufgeſtellt iſt, 
und ob nicht nur ſein Name durch Gefälligkeit irgend eines Mitgliedes der 
Preſſe in die Oeffentlichkeit gelangt. Wir werden aus dieſen Gründen nur von 
den hervorragendſten Kandidaturen Notiz nehmen. 

Im Wahlkreiſe Inſterburg⸗ Gumbinnen wird der Prinz 
Albrecht, in Labiau-Wehlau wiederum Prinz Friedrich Karl aufge⸗ 
ſtellt werden. 

— Aug in Münſter wird Obertribunalsrath Waldeck aufgeftellt. 

— In Teltow⸗Beeskow⸗Storkow reflektiren die Liberalen auf den 
Abgeordneten v. Benda. Konſervativerſeits iſt Kriegsminiſter v. Roon wie- 
derüm aufgeſtellt. 

— Jun Rordhauſen wird der Aſſeſſor a. D. Richter kandidiren. 
In Grünberg⸗Freiſtadt ftellen die Liberalen den Rechts⸗Anwalt 
Haack in Glogau, die Konſervativen Herrn v. Grävenitz auf Außerdem 
wird der Geh. Regierungsrath Jakobi in Liegnitz genannt. 

— Eine in Luͤderſcheid am Sonntag abgehaltene Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmannern hat ſich in erſter Linie für Harkort, ſodann für Forcken⸗ 
beck und Grabow ausgeſprochen. a : 

s dem Eulengebirge, Für die bevorſtehende Wahl wird von 
der liberalen Partei wiederum Herr Tweſten von der konſervativen abermals 
Landrath Ole arius vorgeſchlagen werden. 

— In Erkelenz wird von der liberalen Partei der Abgeordnete Meu⸗ 
lenbergh aufgeſtellt. 

— Aus Kulm wird berichtet, daß daſelbſt am 13. d. eine vertrauliche 
Beſprechung von Vertrauensmännern aller deutſchen liberalen Fraktionen aus 
dem Kreiſe Kulm ſtatthatte, welche ſich einſtimmig für die Kandidatur des 
Juſtizrath Dr. Meyer erklärten, und wird derſelbe auch als Abgeordneter auf 
einer allgemeinen Verſammlung deutſcher Wähler, welche am 27. in Kulm 
ſtattfinden jo, in Vorſchlag gebracht werden. Der Wiederwahl des Genann⸗ 
ten ſind, nach der „Danziger Zeitung“, auch die Konſervativen nicht entgegen. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: ie geſtern von einem hieſigen Blatt ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die Wahlen zum Nolddeutſchen Reichstage am 15. Aus 
guſt ftattfinden ſollen, iſt nicht minder verfrüht, als eine frühere, welche den 
23. Auguſt als Termin angab. Die Feſtſtellung des Wahltermins iſt, wie auch 
dem Magiſtrat von Berlin fo eben noch auf eine von demſelben an das Mini⸗ 
ſterium des Innern gerichtete Anfrage erwidert worden, bis jetzt noch nicht er⸗ 
folgt, ſteht aber, wie wir hören, in den nächſten Tagen zu erwarten. 


Lokales und Provinzielles. 
„Poſen, 22. Juli. In Poſen, ſchreibt die „Zeidl. Korr.“, 
it vor Kurzem in Kommiſſion bei N. Leitgeber eine anonyme Druck- 
ſchrift unter dem Titel: „Die Stellung der polniſchen Geiſtlichkeit 
unter den obwaltenden Verhältniſſen“ erſchienen, deren Zweck wer 
Ka darauf gerichtet iſt, die Beſtrebungen des Erzbiſchofs Gra⸗ 
en Ledochowski aus dem politiſchen Gesichtspunkte zu beleuchten 
und den reellen Werth au) für die nationale Sache des Polen» 
thums darzuthun. Das Weſentliche der Beweisführung läßt ſich in 
den Sägen zuſammenfaſſen: Es ſei nothwendig, daß die Sache 
der politiſchen Unabhängigkeit Polens auf ihr richtiges Fundament, 
den Katholicismus, zurückgebracht werde. Dieſen Weg habe der 
Herr Erzbiſchof betreten. Derselbe ſei ein Pole in der vollen Be⸗ 
deutung des Wortes, aber vor Allem ein Römer und Katholik. 

Eben darauf, daß er vor Allem Römer ſei, beruhe auch der polniſche 
Werth des Erzbiſchofs, denn die ganze Macht Polens liege im Ka⸗ 
tholicismus. In vielen Kreiſen Poſens will man dieſer Schrift 
einen officiöſen Charakter vindieren und dürfte daher um ſo mehr 
die Frage gerechtfertigt fein, ob man denn nicht endlich polnischer 
Seits aufhören wird, Kirche und Politik mit einander zu verquicken. 

— Die durch den Abgang des Geh. Regierungsrath Winck⸗ 
ler erledigte Stelle des Provinzial⸗Renkmeiſters iſt dem bisherigen 
Rendanten der Rentenbank Hochberger, die Rendantur dem 
Buchhalter Spangenberg und deſſen Stelle dem Sekretär 
Beier übertragen. 

— Zum Provinzial-Sängerfeſt.] Mit dem Empfange der auswär⸗ 
ligen as auf dem Rathhauſe von heut Nachmittags 4 Uhr ab nimmt das 
Provinzial⸗Sängerfeſt feinen Anfang und dürfte, wenn es nur dem Himmel 
auf 8 Tage gefällt, ſeine unfreundliche Phyſiognomie abzulegen, ſehr 5915 
lingen; an allſeitigen forgfältigen Vorbereitungen hat es nicht gefehlt. ie 
Betheiligung Seitens des Publikums wird, nach den Abonnementsliften zu 
ſchließen, eine ſehr 5 ſein und vorausſichtlich werden auch die Konzerte in der 


Kreuzkirche und im Theater zahlreich beſucht ſein. Für das Theater werden auch 
Gallerie-Billets & 5 Sgr. ausgegeben, alle andere Plätze koſten 10 Sgr. Text · 
bücher für ſämmtliche während des Feſtes zum Vortrag kommenden Gefänge 
werden an der Kaſſe a 2½ Sgr. verkauft. — Heut Abend um 6 Uhr findet im 
feſtlich geſchmückten Bahnhofsgarten ein Willkommen + Konzert ſtatt, von dem 
Huſaren⸗Muſikchor gegeben. 

— [Theater.] Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das morgen ftattfin- 
dende Benefiz des Herrn Heinemann hiermit nochmals aufm̃erkſam zu 
machen. Der junge Künſtler wird im Bauernfeld'ſchen „Liebesprotokoll“ die 
Rolle des Banquier Müller und in „Gringoire“ den in Berlin von dem genia- 
len Ludwig 5 dargeſtellten „Ludwig XI.“ geben. Die Theilnahme des 
eg verſpricht übrigens eine bedeutende zu werden, da über einen großen 

heil der Billets bereits 4 7681 iſt. j ö 

— [Dislokation.] Die bis zur Glogauer vierwöchentlichen Schieß⸗ 
übung hier garniſonirende 2. Fußabtheilung des 5. Artillerieregiments iſt nach 
e Uebung nicht wieder in ihre alte Garniſon bug geen ſon 
dern nach Freiſtadt, Sprottau und Glogau gelegt worden; nach Poſen dafür 
die bisher in Neufalz und Freiſtadt garntfontrende 3. Fußabtheilung, und zwar 
die 5. und 6. Apfündige und die 5. und 6. 6pfündige Batterie in Garniſon ger 
kommen. 

= Koften, 20. Juli. [Notizen.] Am 18. d. Mts. fand hier in 
Gaſiorowskiſchen Saale eine Verſammlung polniſcher Kreiseinſaſſen unter 
dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers Hr. Michael v. Skarzynski auf Chelkowo 
ftatt, Behufs der Berathung über eine Vorverſammlung zur Wahl eines Abge⸗ 
ordneten zum Norddeutſchen Reichstage. — Der am vergangenen 14. d. Mts. 
hier gefallene Hagel hat im Kreiſe leider mehrere Ortſchaften ſtark mitgenom» 
men. In dem Dorfe Czacz find 23 Wirthe, im Dorfe Kobelnit ebenfalls einige 
Wirthe, auch das Dominjum Sepno, letzteres allein verſichert, davon betroffen 
worden. 

* Lubin bei Kriewen, 18. Juli. che ( 
malige Benediktiner ⸗Kloſter⸗Kirche), die mit ihrem ſchönen Thurme die Zierde 

der ganzen Umgegend bildet, iſt heut in Gefahr geweſen, niederzubrennen. Um 
11 ühr Vormittag ſchlug ein Blitz in die Kuppel ein und zündete. Zum Glück 
waren Maurer und Dachdecker zur Hand, denen es unter der uufhtigen Reis 

| tung des Rittergutsbeſizers Herrn Baron Langermann von Erlenkamp auf 

Lubin gelang, das Feuer zu löſchen. Der Schaden ift nicht bedeutend und hat 
die Feſtigkeit des Thurmes durch denſelben nicht gelitten. 


r Rakwitz, 19. Juli [Kinderfeſt.] Am vergangenen Montag herrſchte 
in den ſonſt ſo ſtillen e unſerer Stadt ein ſehr reges Leben, denn die 
ſämmtlichen Zöglinge aller drei Konfeſſionsſchulen, ca. 500 an der Zahl, veran- 


Die hieſige katholiſche Kirche (ehe ⸗ 


) 
ftalteten einen Spaziergang nach einem gegen / Meile von der Stadt entfern- ] 
ten Wäldchen. Um 10 Uhr Bormittagh e die Fa Auer 2 
ſchaar auf dem Markte und von dort erfolgte unter Mufikbegleitung der Aus Fi 
marſch. Der Männer-Turnverein ſchloß ſich an und auch die beiden Schu. 
Inſpektoren, ſo wie der Burger meiſter geleiteten die Kinder bis nach dem 9 
Walde. Dort angelangt, wurden die Kinder angemeſſeu bewirthet. Nach und 
nach verſammelten ſich im Walde, da die Witterung dem Feſte ſehr günftig war, 
1 uß und zu Wagen ein ſehr zahlreiches Publikum und das Feſt verwandelte 
ch nunmehr in ein Volksfeſt. Die Kinder amüfirten ſich mit Spiel und Ge⸗ 

ſang, auch wurde eine Anzahl von Prämien vertheilt. 


Nach 9 Uhr Abends erfolgte unter Beleuchtung von Lampions der Rück⸗ 9 
zug nach der Stadt. Auf dem Marktplage wurde Halt gemacht. Der evang. 1 
Kantor Herr Raſchke hielt 3 eine bezügliche i die mit einem 9 5 
auf Sr. Majeftät den König ſchloß und der katholiſche Kantor Herr Birghan 90 
ſprach über den fröhlichen Verlauf des Feſtes. Zum Schluſſe fangen die Kinder 
noch das „Heil dir im Siegerkranz“ worin alle Anweſenden einſtimmten. 


4 Kreis Samter, 20. Juli. [Wahl; Aer Hochzeit; Sub⸗ 
haſtation; plötzlicher Todesfall dur en Trunk.] Bei der am 
17. d. M. in Posen — 1 145 Wahl eines Provinzial⸗Landtagsdeputirten 
für die Städte der Kreiſe Buk, Poſen, Obornik und Samter für die Wahlpe⸗ 
riode 1867 bis 1870 wurde von den anweſend geweſenen 12 Ortswählern Dr. 
Cichocki aus Rogaſen gewählt. Gegen dieſe Wahl iſt jedoch Proteſt ä 1 
worden, weil der Wahlkommiſſarius vor Beginn derſelben die Wähler auf e 
bereits aufgehobenes Geſetz vom Jahre 1847 aufmerkſam gemacht, nach welchem 
nur ein Deputirter chriſtlicher Konfeſſion gewählt werden darf. Das Geſetz 
dürfte aber ſchon um ſo mehr als aufgehoben angeſehen werden, als doch auch 
jüdifche Abgeordnete zum Reichs- und Landtage gewählt werden dürfen, — 

nfangs dieſes Monats fand in der e Kirche zu Wronke die ſeltene 
Beier der goldnen Berk der Hofe ſchen Eheleute aus Samose ſtatt. Der Ju⸗ 
bilar, welcher die Freiheitskriege 1814 und 1815 mitgemacht nnd ſich den Ver⸗ 0 
dienſtorden erworben, iſt 76 Jahr alt, ſeine . te einige Jahre jünger, und Pe 
Beide find noch ganz ruͤſtig. Bei dem Trauakte überreichte Haar hölnee 
dem Ehepaar das Ehrengeſchenk der verwittweten Königin Eliſabeth, aus einer 
1 beſtehend. Eine Deputation des Magiſtrats beglückwünſchte das 
ubelpaar im Namen der Stadt, und da daſſelbe in dürftigen Umſtänden lebt, 
ſo wurde 8. 5. eine Kollekte veranſtaltet, welche ein befriedigendes Reſultat er⸗ 
ab. — In dem am 16. beim Kreisgericht in Samter angeftandenen Subha. 
ationstermine des dem Mühlenbeſitzer Karge gehörigen, zu Podrzewie belege⸗ ei 
nen Grundſtücks, abgeſchätzt auf 13,212 Thlr. blieb der Kaufmann Auguſt May 1 
aus Birnbaum mit dem Gebot von 7000 Thir. Meiſtbietender. Letzterer war i 
mit einer Forderung auf qu. Grundftüd eingetragen, welche mit 12,000 Thlr. 2 
abſchließt. Außer dem Käufer werden noch mehrere Gläubiger einen Ausfall 
u beklagen haben. Die Landſchaft ift mit über 4000 Thaler eingetragen. — 
er Dachdecker Herpt aus Bobernig, Kreis Grünberg, kam vor einigen Tagen 
ſtark angetrunken in den Schnapsladen der Wittwe J. in Samter, Letztere 


verweigerte ihm mehr Schnaps zu verabfolgen, und ließ ihn in den Stall füh- Dr 
ren, damit er ſich auf dem daſelbſt befindlichen Stroh ausſchlafe. Kurze Zeit 5 
darauf fand man ihn als Leiche. Da Spuren äußerlicher Verletzung an dem a 


Leichnam nicht wahrzunehmen waren, ſo iſt der Verſtorbene unbedingt vom 
Schlage getroffen worden. . > 2 


© Schmiegel, 21. Juli. Der Kaufmann Herr Jakob Hamburger ver- 3 

waltet ſeit 25 Jahren ununterbrochen das Amt eines Verwaltungs ⸗Vorſtehers 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. Wenn dieſer würdige Mann überhaupt an 
allen foztalen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen im Judenthum den regſten i 
Antheil nimmt, wenn er überall, wo es gilt, die Lage feiner Glaubensgenoſſen 0 
zu beſſern, unter den Erſten mitwirkt, und deshalb, weit und breit gekannt, die 2 
anerkennendſte Würdigung gefunden hat, ſo hat derſelbe ſich doch ganz beſonders 
um die hieſige jüdiſche Gemeinde als Vorſteher derſelben das bleibendſte Ver⸗ 
dienft erworben. Raſtlos thätig, mit Hintenanſetzung feiner eigenen Intereſſen, 
unbeirrt durch Anfechtungen, welche ja auch bei dem beſten Willen nicht aus ⸗ 
bleiben, hat derſelbe die Verwaltung der Korporation in eine muſterhafte Ord- 
nung gebracht, die finanziellen Verhältniſſe auf erfreuliche Weiſe verbeſſert, 
Kultus und Schule gehoben und ebenſo als Vorſteher des Kranken ⸗ Unter- 
utzungs und Begräbniß- Vereins die vortheilhafteſten Verbeſſerungen einge- 
uührt. In 1 ſeiner Verdienſte haben nun geſtern die Mitglie- 
der der rige Gem ihrem Vorſteher nach feiner 2öjährigen Amtswirk. 
ſamkeit ihre Glückwünſche dargebracht, ihm in einer kunſtvoll gefertigten Adreſſe 
17 Dank ausgeſprochen und außerdem, zur Erinnerung an dieſen Tag, ein 

lbum und eine koſtbare Uhr überreicht. Auch eine Deputation der ſtädliſchen 
Vertretung, welcher Herr Hamburger ſeit langen Jahren als Stadtverordneter 
angehört, und wobei er nicht minder die regſte und erſprießlichſte Thätigkeit ent⸗ 
faltet, hatte dem Jubilar an ſeinem Ehrenkage die Glückwünſche der Kommune 
dargebracht; ebenſo gingen demſelben von jeinen auswärtigen Freunden zahl⸗ 
reiche Gratulationen und anerkennende Schreiben zu. Herr Hamburger erfreut 
5 eines noch jugendlich friſchen Geiſtes bei voller körperlicher Kraft und Ge⸗ 

ndheit, und jo uf ie wir der Hoffnung Raum geben, die jüdiſche Gemeinde, 
welche ſtolz darauf iſt, einen ſolchen Mann an ihrer Spitze zu ſehen, werde ihn 
von heute nach 25 Jahren noch ebendaſelbſt finden und ihm an eben dieſer Stelle 
ihre erneuten Glückwünſche und Huldigungen darbringen. 


St. Polniſches Theater. 3 
„Die Zigeuner in Litthauen“ von Korzeniowski hatten am Dienſtag ein 


ziemlich volles Haus verſammelt. Das Stück iſt wie die andern Schöpfungen N 8 
Korzeniowki's ein getreuer Spiegel der Geſellſchaftszuſtände, in denen ſich die I: 
vorgeführten Perſonen ER; ift aber vom künſtleriſchen Standpunkt aus er 
nicht hoch zu ſchätzen. Die Zigeuner in Litthauen find darum merkwürdig, weil >) 
fie eine vollkommen abgeſchloſſene Organifation zur Zeit der polnischen Re⸗ * 


* 


ublik beſaßen. An ihrer Spitze ſtand ein ſogenannter Zigeunerkönig, der von 
I Familie Radziwill immer neu ernannt wurde, für feinen Stamm verant⸗ 
wortlich war, eben darum innerhalb deſſelben unbeſchränkte Macht übte. In 
Reminiscenzen bewegt ſich zum Theil jenes Stuck; im Uebrigen verfinnlicht 
es mit träftigen Farben die leidenſchaftliche Gluth des Zigeunercharakters, ohne 
daß jedoch die Handlung des Stüdes über einen ſchwerfällig vollen Gang hin⸗ 
auskäme. 

In dieſem Drama, ſowie in Vietor al ; 82 
nerſtag gab uns wie Immer, Herr Napacki eine vortrefliche Maske; und 7 
ſammkliche Darfteller genügten ihrer Aufgabe; Frau Hoffmann aber lieferte RR 
am Dienftage ein Meiſterſtuck im Ausdruck des Unangenehmſchoͤnen, wir ! 
wünſchten, Roſenkranz, der berühmte Forſcher in der „Aeſthet des Häßlichen? 
hatte der Aufführung beiwohnen mögen. 

Stowadis „Maria Stuart“ eigte uns am Sonnabend in der Titelrolle 
Frau Modrzejewska als vollendete Mimin. Das Schauſpiel ſelbſt ift ein herr⸗ 
liches erscht der polniſchen Poeſie; der Dichter hat nicht etwa beabſichtigt, 
als Rival Schillers aufzutreten, wie man nach dem Titel ſchließen könnte, ſon⸗ 
dern er greift um 20 Jahr früher in dem Leben der ſchottiſchen Königin zurück 
und Pas ed Ru —＋ = hung um die Ermordung Rizzio's. f 

mußte an dieſem Abend gut fein, den 1 
Dichter wird feine Darfteller ftets begeiflern, 1.27 0 

Wir wollen dieſe Zeilen nicht ſchließen, ohne auf das am Dienſtag ſtattfin 
dende Benefiz eines verdientes Mitgliedes der Krakauer Bühne hinzuweiſen 
Frau Wolska wird in dem hiſtoriſchen Schauspiel „Glinski“, welches einen der : 
e Punkte polniſcher Geſchichte zum Vorwurf hat, zwar nicht perfön- 7 
ich auftreten, aber die Rollenvertheilung läßt uns im Uebrigen einen genuß- 
reichen Abend erwarten. 


n 


’ 
1. e 
je re 


os „Le roi s’amuse“ am Don- 


Landwirthſchaftliches. 
Viehzucht und Viehhandel. Seit einiger Zeit ſchon macht ſich au 
faſt allen Märkten Süddeutſ ass nach vorliegenden Berichten auch in Korb. 
deutſchland und Oeſtreich, ein ſehr ſchwacher Auftrieb bemerkbar, in Folge = 
defien und weil auch der Lokalhandel wenig Regſamkeit zeigt, die 
15 immer noch im Steigen begriffen ſind. Allerdings konnte der 
chwache Antrieb auf den Märkten den verſchiedenen Ausfuhrverbo⸗ er 
ten zur Laſt gefegt werden, die in der That auch mitwirkend, 
allein es kann nicht geleugnet werden, daß jetzt faſt überall Mangel 
an Vieh fühlhar iſt, denn theils hat, wie in den öſtreichiſchen Landen der vor- ! 
jährige Krieg den Mindviepbeftand weſentlich geſchmälert, theils hat, wie im 7 
Holland und England die Rinderpeſt ganz außerordentliche Opfer gefordert | 
oder, wie vielfach in Suddeutſchland, die Rackſeuche oder Knochenbrüchigkeit 2 
nicht unerheblichen Schaden verurſacht. In Folge deſſen wird das nachgezo⸗ 2 
ene Vieh auf dem Stande behalten und ſelbſt altere Thiere werden länger be- 
bei umal dieſes die ſchönen Futtervorräthe des gegenwärtigen Jahres = 
er erlauben, als dies vordem der Fall geweſen wäre. Aller erechnung 8 
a: 


* 
i A 


2) Betr. die Pflafterung der St. Martinſtraße. 


im Laden Waſſerſtraßſe Nr. 31. meiſtbietend 


4 


nach wird die Viehkalamität, die feit einem Jahre fo drückend wirkt, noch meh⸗ tow, Gutsbeſitzer v. Bninski aus Polen, Rentier Graf Tyſzkiewicz nebſt Rittergutsbeſitzer v. Polezynski nebſt Familie aus Zakrzewo und v. Za⸗ 
rere Jahre hindurch fühlbar ſein. Frau aus Dresden, Partikulier Erdmann aus Deſſau, Gabritbefiger krzewski aus done, Partitulter 5 Raczynski aus 2 Geiſtlicher 
— a Rh ! ar Bechmann ee dite n aus A 1 7 aus Szmitkowski aus Wojnowice. 
ettin, Bechmann aus Fürth, Huber aus Hanau, Jeitter aus Vevey, KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die K 
Angekommene Fremde Heufe aus Barmen und Karfunkelſtein aus Berlin. N Buſſe aus Rogaſen, Schmul aus Pakoſzez 1 ne, at 
vom 22. Jull. 5 HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski nebſt Sohn aus Oſtro⸗ Spandau aus Ryczywol, Fräul. Sawade aus Kramſendorf, Fräul. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hofmeiſter aus Leipzig, Marz budki, Mühlenbefiger Ikier aus Wongrowiec, die Fabrikanten Lawrenz Ruben aus Wiſzyn, Inſpektor Mobius nebſt Sohn aus Rogaſen, Be⸗ 
aus Frankfurt a. M., Brunner aus Grünberg, Hannemann aus Sa⸗ aus Stettin, Horſt, Engel und Wabrowski aus Berlin, Schneider, Aſch amter Fengler aus Dufznik. 3 
gan, Brünede und Herſchel aus Hamburg, Lebenheim aus Bromberg, und Munk aus Schneidemühl, Lieutenant Erbe aus Glogau, Landwirth BAZAR. Die Gulsbeſitzer Skarzynski aus Chelkowo Gräfin Potworowsta aus 
Aal aus Nürnberg, Hager und Sußmann aus Berlin und Schürmann Wendland nebſt Frau und Fräul. Thomaſius aus Woynitz, Kaufmann Przyſieka, Graf Dambski aus Kolaczkowo, Graf Dambski aus Alexan⸗ 
aus Crefeld, die Rittergutsbeſitzer Sänger aus Nadborowo, v. Jara- Brunner aus Gneſen. g drowicz, Graf Skarbek aus Bialcz, Jaraczewski nebſt Familie aus Ja⸗ 
czewski aus Lowenczyn, Döhn aus Friedrichshof und Fraul Ruperti | STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Hulewicz aus Mlodzie⸗ raczewo, Graf Raczynski aus Rogalin, Koſzutski aus Wargowo und 
aus Grubno. . ewice, v. Niemojewski nebſt Frau aus Drzierſznice, Graf Bninski nebft Szoldrski aus Popowo, Akademiker Graf Dambski aus Berlin, Gou- 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Jaraczewska amilie aus Pamigtkowo, Lacki aus Poſſadowo, v. Gorzenski nebſt verneur Biniek aus Kolaczkowo, Agronom Kubicki aus Dobrojewo, die 
aus Gluchowo, v. Dziembowski nebſt Frau aus Roſzkowo, Frau v. Frau aus Gembic, v. Sucharski aus Wreſchen und v. Zurawski aus Kaufleute Mikulski aus Leſzno und Peskar aus Polen. 
Trampczynska aus Polwice, Frau v. Bojanowska aus Rogaſzewo, Krakau, Partikulier Preuß aus Görlitz, Kaufmann Mayer aus Berlin, EICHBORN’S HOTEL. Büreaudiätar Koworowski aus Samter. 
Schmidt aus Charzewo und Waligorski aus Zydowo, Partikulier v. Rentier Schneider aus Dresden und Dr. Liske aus Berlin. DREI LILIEN. Mühlenbaumeiſter Stachbarth aus Schlochau. 
Rodnitzki aus Breslau, Kommiſſar Molinek nebſt Frau aus Dakow, HOTEL DE PARIS. Hauslehrer Meyen und Förfter Bertrand aus Rogalin, SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Bonn und Gebr. 
Bürgermeiſter Mack aus Birnbaum, Thierarzt Döring aus Rogaſen, Jorſtkandidat Liebski aus Boguſzyn, Agronom Kurowski aus Witako⸗ Joſephſon aus Neutomysl, Wollſtein aus Grätz, Gullmann und Eidig 
die Kaufleute Lamprecht und Knecht aus Grünberg, Hauptm. Schmidt wice, die Gutspächter Alkiewicz aus Kapiel und Koczorowski und Ren⸗ aus Berlin, Ingenieur Fiſcher aus Jägerndorf. 
und Lieutenant Normann aus Glogau. tier Podczaski aus Chocicza, Landwirth Nötzel aus Won rowiec. EICHENER BORN. Die Kaufleute Guzowski aus Klecko, Fried aus Milos⸗ 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Bürgermeiſter Reimann nebſt Frau aus Bü- SCHWARZER ADLER. Frau v. Moſzezenska nebſt Töchter aus Tarnowo, die law, Korn nebſt Frau aus Betſche und Kroch aus Rawicz. ö 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Sommer = Sailon Sommer = Sailon 


; 1867 Nachmittags 4 Uhr. G 
aa Ba. 7 ATi Ho mburg 1867. 


Gegenſtände der Berathung. 
bei Frankfurt a. M. 


1) Wahl eines Schiedsmannes für das V. Revier. 

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroni⸗ 

ſchen Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelb⸗ 
ſucht, der Gicht zc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprun 
aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten iſt der Gebrauch der Homburger Mineral⸗ 
waſſer von durchgreifender Wirkung. 24 . 

Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ 
und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel, Seifenbäder u. J. w. gegeben. 
en 5 Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit ver⸗ 
ſeiftem Mineraltheer angewandt. \ 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, 
Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in ſeiner 
— e täg lich zu ſprechen. 

olken werden von Schweizer Alpeuſennen des Kantons 3 aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 
i N in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen 
abreicht. 


3) Errichtung einer mehrklaſſigen Bürgerſchule und Erhebung eines Schulgeldes 


betreffend. 
4) Verlegung der Jahrmärkte vom alten Markt und Verpachtung des Standgeldes. 


5) Renovirung des Stadttheaters betreffend. 
6) Perſönliche Angelegenheiten. e 
Bekanntmachung. Auktion 
Mittwoch den 24. d. Mis. Vormittags * - 
10 Uhr foll im Proviant - Magazin Nr. 1. Rog . Heel ate, Mag . 
gen- Kleie, Weizen Kleie, Fußmehl, Rog en früh 9 Uhr, verſchiedene Mahagoni⸗ ıc. Mö⸗ 
und Hafer» Begefaff, Heuſamen und alte Bau- bel, als: Schränke, Tiſche mit und ohne 
materialien, namentlich altes Eiſenblech, von Marmorplatte Stühle Sophas, Spi 
einer Magazin⸗Bedachung herrührend ꝛc. öffent- gel, — Betift nr 22 1 Be 
lich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung Kleidungsſtücke je denn unn 2uͤhe 750 
verkauft 7 4 den 16. Juli 1867 ee e ee 
. er ) epoſitor i 
Königliches Proviants Amt. FT 


Pferde⸗Verkauf. 
Montag den 29. Juli c. 


werden in Poſen circa 14, und Ich beabſichtige, mein Wirthſchafts⸗ Inventa⸗ 
an demſelben Tage in Liſſa circa — — 8 1 5 5 Dos großartige K : 6 
26 erde ausrangirt und verkauft. = „Juli und 1. Auguſt d. J., as großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dekorirte 
e findet ſtatt In öffenttiiee Anton on 3 Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſaal, einen vortrefflich ventilirten Billardfalon, mehrere geſchmack⸗ 
Pr mit dem Bemerken einlade, daß voll ausgeſtattete Hun ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publi Unenigeltlich geöffnet 

e 


in Poſen auf dem Ka⸗ . REN Rei : 

N ie am erften Auktionstage die Verfteigerung und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italienischen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politi⸗ 
. 9 8 805 A a ber: erde 2 der Bienen ſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations- Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, fü f die 
in Liſſa e e e e ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris 


anvertraut. f 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

„Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche O n unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell⸗ 
ER Ar u Die n Lucca, Fila A ve xc. find für dies Unternehmen gewonnen, was 
1 er diesjährigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 5 
andels⸗Re gift er 02 einer EEE Bad a befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
= ‚2 — Gar n d a bf h bio u er Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 
Firma A. Meelewski zu Poſen und als unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelit direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
deren Inhaber der Kaufmann Anton Mes| Die Gebäude find maſſiv, erſt vor einigen Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
eee Su Ai 857 Jahren neu erbaut und befinden ſich im beſten in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch jede Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend⸗Unter⸗ 

7 . Hs 


Zuſtande; die inneren Einrichtungen find zweck- halt f 
Königliches Kreisgericht. mäßig angelegt und entſprechen den Anforde: 1 2 eh ee ET ne ̃⅛˙ Urls. 8 re 
| Erſte Motpeitung. rungen, die jetzt an eine derartige Fabrik geftellt Bau⸗Bureau 2 1 85 Zurückgeſetzte wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Batiſte und 
Bekanntmachung. 


werden. Entwürfe jeder Art, Ko: 55 . * 1 

Alle zum Betriebe der Fabrik und zur Fabri ſtenanſchläge Bauleitung gegen billiges Honorar. Baröge, ſowie Sommermäntel empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
Die Inhaberin der zu Wronke unter der in 
unſer Firmenregiſter sub Nr. 108. eingetragenen 


kation von Zündwaaren nöthigen Maſchinen. Nahezu eine Schachtruthe Pflaſterſteine 7 

und Utenſilien ſind in guter Beſchaffenhelt vor- [und mehrere Fuhren Pferde dnger ind zu K. upanski. 

Fi ma Salomon Mottek beſtehen en Hand ne gc d dis 10 Stiller in Ben ge⸗ verkaufen im Hötel du Nord. — 2 — deute ab K ttes Nu 5 > 
ng, W [fest und täglich 5 bis 10 millionen Streihhöl.|  Stoppelrüsens Samen dad 12 Sgr te ab offerirt vol finirt 

lung, Wittwe Pauline Mottet zu Wronte, ; i h 2. Sgr. on heute ab offerirt rohes und raffinirtes 

hat ihren beiden Söhnen Ade As e . A. Niessing in Poln. Liſſa. ) 1 ) fi böl, 

und Robert Mottet Kollektiv - Profura er- 


Die Betriebsmafcinen werden durch eine Mehrere Fuhren Pferdedünger find zu ſo wie friſche Napskuchen 
theilt und ift dies in unſer Prokuren⸗Regiſter 


Dampfmaſchine getrieben. 
sub Nr 6. zufolge Verfügung vom heutigen D7 


Wache, dener Möbel und 
ir 2 ausger 
gegen ſofortige Zahlung des Kaufpreiſes in ftattfinden wird. Hausgeräthe 
preußiſchen Münzſorten. z 8 Boruſzynko, den 1. Zuli 1867. 
x Poſen, den 21. Juli 1867. , Herbe, königlicher Oberförfter. 
Königl. 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment. ]]’ = Sc 


Nr. 2. Verkauf 


Der Abſatz für Zündwaaren iſt hier mit verkaufen Halbdorfſtraße 29. (30. 7 
120 Mutterſchafe Heinrich Wilck, 


Leichtigkeit zu bewerkſtelligen. 


Tage heute ei getragen. Nähere Auskunft ertheilt N 
9 Samter, den 17. Juli 1867. ah Albert Beckert 5 ei er. er Mutter R fl b b 0 wid c O el fa b U if, 
n g wer 2 afe fte auf 5 ; 7 0 1 
Königliches Kreisgericht. Schwerſen — Vert 98 Schurgemſcht 3 Po 1 en, den 2 2. Juli 186 7. 


in Bromberg. SEITE 


ANETTE „ Centner. Die Heerde ift von jeder erblichen EEE K 
Beachtenswert P Iftranteit frei. ich 2 Herren Gebr. Weiſſel u. Co. Im f- Lymphe 
+ : 5 2 i [4 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mitte Eine braune Stute, 5 Buß 2'/, Soll groß, in Kaukehmen. direkt von Kühen, für ! Perſon 20 Sgr., 
gegen nächtliches Vettnäaſſen ſomie gegen 8 Jahr alt, als Reit- und Zugpferd zu ge- Borſteningken, Kreis Tilſit, den 15. Wlverfendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin 
Echwächezuſtande der Harn Neun Gef ble 5 5 brauchen, ſteht zum Verkauf. Näheres Kleine September 1862. Schiffbauerdamm 33., 
‘ 5 Ritterſtraße No. 5. 2 Treppen. Durch Ueberbringer dieſes haben Sie Dr. Pissin, prakt. Arzt. 


Be I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 26. Juli dieſes Jahres Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werden in Janowiec und zwar 
am Markte vor dem Wohnhauſe des Kaufmanns 


enſch daſelbſt ieſe Kranke Aufnahme it. — —— ͤ—— —ä— Sog Wan om mh Ba Ta ara Da 7 Fe Te ee 

Herrn J in Stü € Hammel des Unterzeichneten Heilanftalt. 3 Feine Schmelzöfen aller Sorten empfiehlt die Freundlichkeit, mir noch eine Flaſche Nee eee e 

öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich Spezialarzt Dr. Kirhhoffer zu ſoliden Preiſen der von dem G. A. W. Mayerſchen — 1 Hiermit beſcheinige ich Ihnen 4 ® 

baare Bezahlung durch unſern Auktionskommiſ⸗ in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). Töpfermeiſter Schück gleich ag al dab ig (don nat Ber. Ihr ag re 
2 PTT eichz ’ . ten 


ſarius verkauft werden. f 
Wongrowiec, den 15. Juli 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Auktion. 


Dr. H. Müllerſchen 
— Schneiderhandtwerkszeug zu verkaufen, eine] Heiſerkeit verfpürte, welche Uebel mich Katarch-Brödchen 


in Koſten. brauch der erſten Flaſche eine bedeutende ! 
Giebelſtube nebft Dachkammer zu vermiethen] [ ſchon feit langerer Zeit plagten, und hege | 48 Stunden von meinem 


Linderung meines Huſtens und meiner 


EEE 


Dachpappen 


(Bütten - Tafel - Handpappen 
eigener Fabrik, 
sowie Rollenpappen); 
welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprägnirt sind. 


Steinkohlentheer, Stein- 
kohlenpech, Asphalt und 
Dachpappen-Nägel. 
Pappbedachungen 


in Aeecord unter mehrjähriger Ga- 
rantie zu soliden Preisen. 


von Lohrenz ich die befte Hoffnung, daß ich nach Ver⸗ i i F 
"MW itfelmöftrafe Re. 78. im Anbau. e eee geheilt werben bin. ben wait 
sit ———# ftändig hergeſtellt fein werde. Berlin, den 10. Juli 1867. 3 


7 
Ihr ergebenſter Freiherr A. v. Roell 
Led erül N} Chriſtian Engelte, ee Enienſteße 24 Döllberg, 
durch deſſen Anwendung jede Art. Niederlagen in Poſen bei 


8 9 in Packeten = und 6 Sgr. 
| n e Wronkerſtr. 1. ei Herm. Moegelin, 
von Leder (Treibriemen, Bockſchür⸗ [ edo Here, Saplehaplat 2. FFF 


zen, Pferdegeſchirre, Fußbekleidun- 4. N Leirgeder, dr. Gerberſtr. 16. 5 

gen ꝛc.) konſervirt und dauernd g ʃʃ 4 Lutterde⸗ Anzeige. 

8 787 ; 5 S RR TTS aſſe re 

ſchmeidig erhalten wird, worüber An⸗] r. Danz. Spedflundern bei Kletſchoff. er 1 a 29. Jul benin e 
erkennungen vorliegen, empfiehlt in r . anze Looſe à 3 Thlr. 91 gr. 5 Pf. und 


2 „ |... 
Fl. à 10 Sgr. mit Gebr.-Anw. (10 Friſche Ananas⸗Früchte dae! Tb „ hr 


. baare Zahlung öffentlich ver⸗ Stalling & Ziem Fl. 3 Thlr.) empfiehlt koͤnigl. 2 
Heinrich Grunwald in Barge p. Sagan. El A S. Sobeski, in Hannover. 
definitiver Verwalter der Maſſe. Sners potheke. Wilhelmsplatz Nr. Z., Hotel du Nord. (Beilage“) 


D r — IR BETT VE = er Se * = 81 7 > 4 * A 


Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Jul 1867. 


Für Theologen. ZU Le Lohndiener Bande zu haben find. Am 


— . — .. . . . . —— ' . ' ' '. . —ã. . ne evangel. theologiſche Bibliothek aus über Mittwoch den 24. d. M. wird das unterzeichnete 72 

Geſucht wird auf einem Rittergute der Pro⸗] 150 z. Th. ganz neuen und vorzüglichen, durch- Komité im Saale des ee von 9 Uhr 4 
vinz Poſen ein tüchtiger Bedienter, verheira- gängig gut erhaltenen Werken, — unter anderen Vormittags ab gegenwärtig fein, um die Wun⸗ 
thet oder auch unverheirathet, der fein Fach hervorragenden 5 B. ſche der Theilnehmer an der Liedertafel in Be⸗ 25 
gründlich verſteht, der hierüber Zeugniſſe und! Beſſer: Bibelſtunden, treff der Belegung der Plätze entgegen zuuu 
beſonders über ſtrengſte Nüchternheit vorzu⸗ erzog; Real⸗Encyklopädie, nehmen. 
legen vermag. Winiec b. Mogilno. urz: Kirchengeſchichte : ofen, den 20. Juli. 1867. 

Baron von Seydlitz. c. ꝛc. — beſtehend, iſt einzeln oder im Ganzen Das Liedertafel⸗Komité. 


gegen baare Zahlung billig zu verkaufen dur | Bekanntmachun 


Louis Streisands 
Ä Buchhandlung in Grätz. Der landwirthſchaftliche Verein Birnbaumer 
Geſchriebene Kataloge ſtehen leihweiſe zuſ Kreiſes beabſichtigt in dieſem Jahre und zwar 


ienſten. — am 13. September 1867 in Pinne ne⸗ 
Literariſche 


3 

ben Thierſchau und Pferderennen eine Verloo⸗ N 

Anzeige für Bruchleidende. 
3 

b 


z u LE nd wen: — * 
. AN, 8 K * 
. * 5 Re * 


168. Montag, 


— ’ 2 
Mob. M. Sloman's Packetschiffe, 
m durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 


u > — Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
8 Er auf fraukirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 
Refann I Wa „ 4. iſt eine Wohnung im 
Bekanntmachun 5 Wr — Küche, Entree, mit 

Auf die Publikation der General-Lotterie⸗Di⸗] Waſſerleitung daſelbſt von Michaelis d. J. ab 


rektion vom 12., veröffentlicht im Staatsanzei⸗ zu vermiethen. Näheres Mühlenſtraße Nr. 19. 
ger vom 16. d. Mts., habe ich eine eingehende [beim Wirth. 


Erwiderun 


Einen Lehrling ſucht der Bäckermeister! 
Rychlicki, Halbdorfſtraße Nr. 16. 


Samecti, dem Vereinsboten 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich für 
ſämmtliche Schulden meines Ehemannes Ma⸗ 
thias Z3gola nicht mehr mit aufkomme, da 
ich mit demſelben in gerichtlicher Scheidung lebe. 
Krzyzowniki an der Berliner Chauſſee, 

den 22. Juli 1867. 

Marianna Zgola geb. Kowalak, 


ſung landwirthſchaftlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
anſtalten 


St. Martin 45, Parterre links 2 möblirte : : u dieſem Behufe ift es wünſchenswerth, 
in der Vofſiſchen, National- und Bolts⸗ Herner be ee MeyersR ee Berlepsch und gegen bebe Bei aubenhen Tae ein ee, eee, 
0 g 5 E Nr R -richart. [Meyers Reisebücher — Redaktion Berlepse f 7 2 ellung eine recht umfangreiche wäre, da vor⸗ 

eitung zu Berlin unterm heutigen Tage] Sapiehaplatz Nr. 3. ift eine herrſchaft . Radikale Heilung der Brüche. a, h di 
3 en, auf welche ich meine ſehr geehrten Spie · liche Wohnung zu vermiethen. far, 1581. Eine kurze a über A der e 


usſtellung käuflich erworben werden ſollen. 
Wir fordern hiermit er und nament⸗ 1 
lich Schmiede, Schloſſer, Klempner, Kupfer⸗ 2 
ſchmiede, Böttcher, Drechsler u. dgl. auf, ſich 2 
— - und ei Arbeiten bei dieſer ; 

JJJCCCCCͤüͤͥͤ ĩͤ 0 T | untg aut beibeiligen: 1. 7 
. 2 es — Die Originalausgabe des in 20. Auflage erschienenen ausgezeich- 7 Die in der Stadt befindlichen Handwerker, 72 
Halbdorfſtr. 3., Schügenſtr.⸗Ecke, ! Tr. h, neten Werks: welche ſich mit Arbeiten betheiligen wollen, ha⸗ = 
2 Stuben, Küche ꝛc. zu vermiethen. 4 D 3 li h N h tz Lon, Laurentius. Aerztlicher Rathge- [ben ſich zu dieſem Behufe bei Heren Karl Frei. 5 
Walliſchei 73. zwei ſchöne große Zimmer 4 er per: sonliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, nament- & N . —— zu melden; die auswärtt 
Küche mit Waſſerleitung ic. vom Oktober c.; lieh in Sehwäechezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 gen Handwerker konnen ſich auch bei einem der 
i 5 # anatomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. I. 10 Sgr. 


miele übrigen Unterzeichneten melden. 
— ua 5 1 fl. 2. 24 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorrüthig, in 
eblatt 


3 urn Looſe zur Lotterie à 10 Sgr. find bei Herrn 
Das Vacanzen - Anzei rosen Jos. Lissner 


Bernhard v. Haza⸗Radlitz — Ma und Herrn 
enthält hunderte von wirklich — Stel- 
Warut wird vor verschiedenen öffentlich an- 


— owie — 0 de in wir dee ) erm. gr.Gerbe: 2Tr 
otterieweſen und die in Preußen g Wilhelmsplatz 5. find in der Bel⸗Etage 
berechtigten Antheilloosverfäufer in⸗ einfenfieige — vom 1. Okt. ab zu verm. 


tereffiren, wiederum, wie vor 2 Jahren, Adalbert r. g. if eins Kellerwob⸗ 
aufmerkſa m gu machen mir erlaube. St. Adalbert Nr. 9. ift eine Kellerwoh 


r beſtehend aus zwei Zimmern nebſt Alkoven, 
leichzeitig füge ich hinzu, daß der Ver⸗ mung i 
tauf — BintheilsXoofe der königl. Zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
preuß. Staats⸗Lotterie von mir nach 
wie vor mit betaunter Präciſion ge⸗ 
führt werden wird, und halte ich mein 
von beftändigem Glücke begünftigtes Debit an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen. 
u den 19. Juli 1867. 


ax Meyer 


Inhaber einer Staats-Effe r be ung 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 
Original-, auch Antheile verkauft und ver⸗ 
ſendet am billigſten Sector, Landsberger⸗ 
ſtraße 47., Berlin. 


Königl. Preußiſche 
Staats -Lotterie -Loose 


möbl. Zim. ſo 33. Führer: Rhein — Schweiz — Thüringen 
lche ſich für das] 1 möbl. Zim. ſof. z. verm. gr. Gerberſtr. 33. 2 Tr. . 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 
(In allen Buchhandlungen.) 


Brüche nebft Beiſpielen über Heilung verſchiede⸗ 
ner Brüche, nach authentiſchen Quellen bearbeitet. 
Der Verleger: Krüſt⸗Altherr 

in Gais, Kanton Appenzell, Schweiz. 


e t 


e 


Lieutenant Karl Freiherrn v. Maſſenbach auf 
- Pinne zu haben. — 
F eee e ene ana: 0 gekündigten ch in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — Die Kommiſſion 
ker etc,, Beamten aller Branchen u. Chargen, If sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- des rr Vereins 
welche ohne Commissionaire zu vergeben sind. abe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem Bard rubaumer Kreiſes. 5 
Die Namen der Principalo und Behörden sind 2 el versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 1 enn A enen falle 
stets angegeben, um sich direkt bewerben attfinden. . — ee en“ 0 
: zu an Für. jede mit etheilte Stelle BES „u „ZEL2BL „aEE „EEE EEE JSEL EB, JE SEE DEP DEE LER EEE EEE DEE LER EEE VER LEER SEE SEE Er 9 N 8 5 3 
eistet die Direction Garantie. Das Abon- Ina; r die bei der vorgeftrigen Beerdigung mei- ge; 
nement beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und E = nes ſel. Mannes, des Kaufmanns 2 6. A 
für 13 Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an rogra I Im Wolff, ſo zahlreich — Theilnahme 3 
aue eve Iehenden 2. Riaffe den 6. „ 55 Dienstage t für das © . + ſage ich hiermit nun Incentine 20 si. 5 = 
Fc e Poſener Provinzial-Säugerfeſt Kellers Sommer-Theater 
für 36%, Thlr. 18½ Thlr. 9% Thlr. Bestellungen bitten wir an Pass? Cal- efeiert 2 
Yo Ya Ya _Ys_ zum’ Zeitungsconteir, rer zu Pofen am 23. 2. und 25. Zuli 1867. e e ee eee 
4% Tölt. 2 Thlr. 1% Thlr. 20 Sgr. 7e, Niederwallstrasse 15., zu Monte d 5 ein Glas Waſſer. Luftfpiel in he 
verkauft und verſendet, alles air —.— richten. * ontag den 22. Juli: Gr Nichte und Tante. Luſtſp. in! Akt v. Gör- 
ten Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß Verlangt wird: ein Hofverwalter, beider 8 5 Nachmittags 4 Uhr ab Verſammlung der auswärtigen Sänger auf dem Rathhauſeſ ner. — 1738 Thlr. 221) Sar Poſſe mit 
er dee erte Henpie ng |grnöesipracen mächtig und der Beber zu ben er Rledertan unf fo. der Quartieebillets, Bundesgeicen, Programme, Bilets zum Souper|@efang in! A von Salingts. . 
d aa e a 5 ewöhnlichen Rechnungs ⸗Arbeiten gewachſen. N E 5 Dienſtag. Ben r Herrn ein- ei 
von M. Meyer, Stettin. Öferten ub „entgegen die Erpeditton dle Eee Wees A im Garten des Bahnhofs zur gegenſeitigen Be⸗ rien „ neu einſtudirt 
eitung s .M. f 2 ach 75 2 
NB. Die großen Treffer, welche wiederho⸗ 8 5 5 Dienſtag den 23. Juli: —— des Sar e 
Legia diefer 8 veröffentlichte zur Empfehlung. uk —— ee 101 — 88 auf dem Rathhauſe zur Eröffnungsfeier. Male: Gringoire. Charakterbild in 1 Akt 
T label ae rng. Th. de Banville, deutſch von A. Winter. 
— — Mein Iangjähriger Ober ⸗Inſpektor Herr 4 Uhr Nachmittags: Geistliches Konzert i ' be 7 (ce 1 
- : 3 nzert in der Kreuzkirche. — Entrée 7½ Sgr. x g 5 
Breiteſtr * 15 > Jürgens aus Mecklenburg wünſcht auf meine 7 Uhr Abends: None 1 Lamberts Garten. — Eurer 2½ Sgr. FE Gin diger Benef ® u N 
iſt ein großer Laden nebst Remiſen und Keller] Beranlaſſung die Uebernahme Mittwoch den 24. Juli: ein 8 Sei 


’ ein nema 
5 ort, ferner eine Bohrung, — chend aus drei einer felbfift en Guts⸗ 1 vor Bw > a 0 5 
„Küche ıc. vom J. Oktobe zu ver⸗ je ir Nachmittags: Konzert im Theater. — Entrée 10 Sgr. 
Sinner che ıc. v ab au gebe, ersimilig jede genngenbe auskunft PLA Ybena; Herzen -Sidertael im Saale des Volisgartens à Kuvert 15 Sgr. — Vo 
albdorfſtraße 29.130, Der Rittergutsbeſitzer E. Wendhausen ; Re Montag den 22. Juli 
ſind zu — zwei große Wohnungen zu 5] auf age bei Stargard . Bomm. Donnerſtag den 23. Juli: ontag den 22. Juli 


Sinfonle- Concert. 


3. A. Sinfonie triomphale (auf Ver⸗ 
langen). 


Stuben, Küche u Zubehör, mit Gartenbenugung, Frzieherin. 
außerd kleine u. Mittelwohn, ſowie Pferdeftälle. | Eine Gryieherin. die ſeit zen Jahren in 
Ein freundl. gut möbl. Zimmer v. . ſof. z.] Sprachen, ſowie der Muſik mit gutem Erfolge 


12 Uhr Mittags: General- Verſammlung daſelbſt. 
4 Uhr Nachmittags: Verſammlung aller . auf dem Rathhauſe. 


9 5 Morgens: Probe im Volksgarten zum Feſt im Freien. 


verm. Schuhmacherſtr. II., 3. Etage links. Unterricht ertheilt, ſucht zum 1. Oktober ein 5 Uhr Nachmittags: Feſt im Volksgarten. — Entrée 5 Sgr. — n a 3 2¼ Sgr. 
St. Adalbert Nr. 5. im 1, St. iſt eine Wohn.] Engagement. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 5 Eintritts- Karten 5 Billets für 7½ Sgr. find in der Hof. 
St. u. Küche f. 180 zu) v. 1. Okt. c. ab zu verm. dition dieſer Zeitung. — für Famlien von 3 Perſonen & 1 Thlr. 15 Sgr., für eine Perſon à 20 Sgr., ſowie Einzelnbillets [ Muſikhandlung der Herren Bote & Bock 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche 7c] Ein im Kaſſenfach etwas routimrter jun 
und eine 2 — Wohnung find vom J. Oktober e Mann findet ſofort dauernde Beſcha 


get 25 Aufführung im Stadttheater find bei dem Ober» Stabsarzt Dr. Mayer des Morgens bis 
ab zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 13 e. gung. Salair 4 — 5 ars und fr. Station. 


ti] Uhr, ann von 3 bis 6 Uhr zu haben. 
Zu dem geſſtlichen Konzert und zur Theilnahme an der Liedertafel werden Eintrittskarten 


zu haben. W. Appold. 


— — 


> Rogaſen, 17. Juli 1867. durch den Ober Poſt⸗Kommiſſarius Sametzki ausgegeben, zu den Garten ⸗K zert illets 7 V 
— eg. 2 5 5 ae Jaensch, Kämmerer. der Tageskaſſe gelöft. Mußerlem liegen ubſtripttonslſ 55 in der dof⸗ Mufkallen Handlung 0! arten. 
Ein Hausflurladen, Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ von te 5 5 55 — dae den von — nor: u Spiro aus. Dienſtag den 23. Juli 
Be 1 ; u 
fo wie eine Wohnung im 2. Stock Marktſbeamter, der in Abweſenheit des Prinzipals Tegtbücher 4 20 Sgr. N hrungen = 4s Je st. Komite. daſelbſt großes Konzert. 


©. Walther, Käßellmeiſter. 


ublitum darauf aufmerkſam, daß Billets zur Einen kräftigen Mittagstiſch in 
Speinapne an der am Mittwoch d. 24. d. M. und außer dem Haufe empfiehlt NE 


D u vermiethen: a 2 niſch ſpricht, kann auf dem Dom. n Mit Bezug auf das in Nr. 167. diefer Zeitung Abends 8½ Uhr ſtattfindenden Herren ⸗Lie⸗ Fr. Ra 3 
Markt 68. ie Stuben nebft Kuche mit Waf- [bei Stegallomo vom 1. Oktober c. ab ein Unter. ver fentlicte Programm machen wit die geehr-[dertafel nur bis Dienap den DD M. Abende Wilbehneftraße Ne 16, * 
ſerleitung und Zubehör. nger und das ſich betheiligende geehrteſs Uhr bei dem Herrn Ober» Poſikommiſſarius] Morgen Leipziger Allerlei mit Koteletts 
N Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Juli 694, Jull-Auguſt 59 3 
Poſener Marktbericht vom 22. Juli 1867. aun Cape i, gr. „Dttbr 78 fal Produkten: Börfe. 
. Ip: — 8000 ralles] (mit Faß) gekündigt | s 7 
3 Nac pr, Suli Wi, Muguf 202. Serie 1915, Ditbr. 18}, Noobr. 17h, | 110 . ee Haube Suft, abmehfeingehe 27. Xhermometer  Brüh 
- * zbr. . 5 n aben dem weſentli iger 
ner Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 2 — 285 l Privatbericht.] Wetter: Schön. Roggen flau und weichend, In Roggen bar ntligen abermaligen Aufſchwung der Juli ⸗ 
Mittel. Wehen IR e ur | 6 Z| 8/17] % | ze. Sun 00 gener, Suti-Auguf 60500 of ar Br. Auf. Eplreen fur ſelbige, Je daß mn3at nicht folgen können, denn es gab reichlich 
Ordinärer Weizen 3| — 55 5 1 5 | Septbe. 56 Br. 554 Gb, Herbft 54838 ez u. Be. Dibr. diovbr 50 Br. | Wbare ift lebhafter umgefegt, Gemen ge ſich befriedigen konnten, 
Roggen, = Sorte 2 276 Spiritus rapide weichend, gef, 9000 Quart, pr. Juli 204— / — 4 bz. Weizen iſt fehr ndigt? tr. Kündigungspreis 69 Rt. 2 
Roggen, leichtere Sorte . 2 25 — 2 263 [u Br., August 20 K bz, Br. u. Gd., Septbr. 204194 by. u. Br., AH 4 bei maßigem Handel. s 
0 8 . 2 15 RE 2 10 ex Teich „ 1. Gb, rab 6 171 5 IId dz, Br. u. Gd. Dezbr.] Kleinigkeit mehr als geftern er loezazli worden, Termmne polten auch ne 
eine Gerſte — Er —16# bz., Br. u. Gd., ahr r. Rabel nach wie vor frä = 
afer - . 1115 — I 1-20 — _— Spiritus bewahrt ebe und doch im Werthe recht feſt. 
—— — ——-— — 2 * f N Fi 
Kadett EN BE BER RE TE Pörſen Telegramme. etzt die entfernten Sichen — pp en. gewinnen aber 
— . 22 23 — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 83 — 97 g 
Binterraps . 217 61 2 24 — fd. per dieſen Monat 86 . t. nach Qualität, r. 2000 
Sommerrübfen 5 ng ür 7A a } a In ED: bau eee 
—— l ö a 66 Rt ben 75 Nen 0 f rec = 
. — 27 6 11 — 4 — 4 Kr a 7 z., -Augu a 61 a 
— dab zu 4 Berliner Ou. 2 — — 210 — Bis zum Schluß der Zeitung if das — Börfen« Telegramm nicht n 58 a 57} bz. Hbr.» Rovkk, 55 a f sr Novbr.⸗Dezbr. 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund . 2 n Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt. nach Qualität. 
Weißer Klee, —5 = rl ee > N Hafer loko pr. 1200 Pfd. 303 — 344 Rt. nach Qualität, bohm. 325 a 
eu, dito ie 90 [De Rt. bz. E dieſen Monat 32 a + Rt. bz. ab 30 bz. Wuguft.-Septbr. 
Nabel dito dito 1 = 2184 29 a eat . 27} bp, de eb 26} Be. 
* 4 . n 1 DD % — A 1 
Die e 1 * 157 Wi nach Gi, 5 . nach Qualität, Futter. 
100 Quart à 80% Tralle „ 7 u oko pr. 1 . ohne Faß 12 t., per di 
En 20 Jul 1807 3 N Beidöft Stettin, ben ar 9 1867. (Marcuse & Maas.) ae Br. Juli⸗ Naa 15 Br, h e — „Dilber 128 
FF { ot. v.: Not. v. 20. a a ¼ bg. Oktbr.⸗Rovbr. 12 b5., Novbr.⸗Dezbr. 12 bz., Desbr.- 
Die Martt-Rommiffion zur Beffiellung der Spiritunpreift . „ bet | 97 a ei ze! m BR 18 fn W. >: 
= ul. Auguſt. . 96 97 eptbr. Oktb e.. 111 Spiritus pr. 8000 0% loko ohne Faß 21% a, a 
R Se ee eee e eee NN range 
5 j RPF ee! e * 3 1 ® Yu A 5 15 
fener 4% fru farbt 36 e, Do. Rentenbeiefe 893 | Juli... .. % | 75 | Sutisiuguf. DE u e Se e We „Soptbr, Ditbr. 205 F bj, 
an. Je. 5 Yropingial.Böligationen , do. BY, Kreis-Dbligationen —, | Teen: . . 624 | 05 | obe, Bie. 20° | 20° | 173 2% bi u @0, 3. Mil mai 18a 105 „N., Rovbe, « Dang, 
do. 5% Oben Weliovations Obligationen — polniſche Banknoten 824 Gd. eptbr.⸗Oktbr. 57 5 ehl. Weizenmehl Nr. 0. 55 — 55 t, Kr. O. u. I. 65— 51 Rt, 2 
5 


>: 


Stettin 
Rücmifh, -+ 130 9 

Weizen wenig verändert, loko 
Rt., feiner 97 — 100 Rt., gerin 


Auguf 97 bz. u. Br., Sept.-Oftbr. 831, 4, 84, 834, 83 bz, Frühjahr 76 Gd. 
oagen ift raſch geſtiegen, p. 2000 Pfd. loko inländiſcher nicht offerirt, 
auf. 7071 Rt., pr. Juli 72-75 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 63}, 65 bz. Septbr.- 
Oktbr. 59 bz. u. Gd., 1 Br. Oktbr.⸗Novbr. 57 Br., 56 Gd. 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer P. 50pfd. galtzier 33—35 Rt., pomm. 36—38 Rt., p. 47/50: 
pfd. — Septbr.⸗Oktbr. 30 Br. 
interrübſen loko 78—83 Rt., pr Septbr.⸗Oktbr. 87 Br., 86 Gd. 
. nee Gert PR 
zen ggen erſte afer rbſen 
94—99 738878 46—49 30130 64—70 Rt. 


Winterrübſen 74-82 Rt. 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7—E Rt. 
Rubel fin vis 1 dll Br, p. Jul. uf. Miguf-Sepibr. 113 
‚ loto t. Br., pr. Juli⸗Auguſt u. Auguft-Septbr. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 5 5 1 : g 3 
908 1 ER N ai 213 Rt. bz., mit Sof 20 11 Pe, a 
3, _Suli»Auguft © bz., Auguſt⸗Septbr. 203, 1 bz., Septbr.» r. 
20 be Dlibe.-Mooke. 17 . = 
Angemeldet: Nichts. 
Reis, Brud- nach Qualität 4 — 43 Rt. tr. bz., mittel Arracan 5 Rt. 


43 Sgr. tt. öz. 
190 ide, Ima Caſan 73 Rt. bz. 


9 otta 
1 50 Imöl, Lagos 14} Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
IK Breslau, 20. Juli. [Tagesbericht.] Wind: W. Wetter: Reg⸗ 


nigt, —— 12° Wärme. Barometer: 27° 6%, — Am heutigen Markte blieb 
für Eetreide ſehr feſte Stimmuna vorherrſchend, bei der ſich Preiſe ferner 
e. der Umſaß war bei kaum zulänglichen Angeboten beſchränkt. 
„ eizen fand hei 8 Forderungen, die theilweiſe bewilligt wurden, 
* beſchränkten Umſatz, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 100 — 110-114 Sgr., 
gelber 98—107—111 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. 
Roggen bewahrte te Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 84—90 Sgr. 
Seife bei fefter Haltung p. 74 Pfd. 58 — 60 Sgr., beſte Qualitäten 
werden mit 62—64 Sgr. bezahlt. 
gab wurde bei ſchwachem Angebot gut begehrt, wir notiren p. 50 Pfd. 
40 —45 Sgr. bezahlt. : 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen beachtet, 75—78 Sgr., Juttererb⸗ 
fen a 70—74 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken ſchwacher Umſatz, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 
Bohnen wenig — p. 90 Pfd. 80 — 98 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen nur vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 38 —44 Sgr., blaue 
—42 Sgr. 


2 


Waren auch die heut 
Staatsnoten-Emiſſion, befeſtigten 


a 1 Nr. 0. 43— 81 Ke. 0. u. 1. 43—4 8 Rt. bz. g un 
be 5 ended been Peer Teiler Abf. 5.4 


n 
rr. 
ne 


Oelfaaten. gu 
bez. wurde p. 150 Pfd. 170—190 Sgr., Winterrübfen wurde bei unver- 
1 Forderungen beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 184—190.— 
r. 


gr. 
Schlaglein notiren wir bei beſchränktem An 
65-617 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Kleeſaat ohne Geſchäft. 

Kartoffeln neue 3—4 Sgr. p. Metze. 

Breslau, 20. Juli. eien de Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, im Verlauf etwas niedriger, . Juli 68— 
67 2 bz., Juli⸗Auguſt 61 . bz, Auguft-Septbr. 564 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 54 — 532 —54 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 52 bz. u. Br. 

Weizen pr. Juli 874 Br. 
Gerte pr. Juli 58 Br. 
Rab r pr. Juli 58 Br. 


aps pr. Juli 953 Gd. 1 22 
Rüböl feſter, loko 111 Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguft-Septbr. 
113 Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz., Oktbr.⸗Novbr. 113 Br., 1 Gd., Novbr.- 
Dezbr. 115 bz. u. Gd., 114 Br 


gebot p. 150 Pfd. Brutto 


— wenig verändert, gek. 5000 Quart, loko 25 bz., pr. Juli 
und Juli» Auguſt 204 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 20} Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
191 Br., 005 Oktbr.⸗Novbr. 173 bz. u. Br. 

Zink 6 Rt. 14 Sgr., W. und P. H. 6 Rt. 15 Sgr. bezahlt. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 3 
te 2 5 — Sgr. 188 Sgr. 174 Sgr. 
Winterrübſen 196 Sgr. 190 Sgr. 184 S 


gr. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl) 

gen 89I-.I1 Rt., Roggen 68—70 Rt., 
t 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend und 
pr. Auguſt und September lebhaft gefragt. Loko ohne Faß 22} Rt. pr. Juli 
und Juli⸗Auguſt 214 Rt., Aug.⸗Septbr. 21 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 21 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus laufender Monat dringend geſucht. Loko 193 a } Rt. 
geſucht, pr. Auguſt und Septbr. 194 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 20. Juli. Wind: W. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 11 Wärme. Mittags 15% Wärme, } 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77-82 Thlr., 129—131pfd. boll. (84 PP. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122125 pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll ⸗ 
gewicht) 6364 Thlr. 

Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen, gute geſunde und trockene Qualität, 73—76 Thlr. pr 
1850 Pfd. Zollgewicht. Peiuſt 


e Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Spiritus 215 Thlr. p. 8000 % Tr. 


Magdeburg, 20. Juli. Wei 
Gerſte 49—53 Rt., Hafer 32— 333 


igen Kurſe wieder um ca. | pCt. niedriger, fo war doch Angebot weniger dringend, als 
00 aber etwas nach dem Eintreffen der beſſeren Wiener Kurſe. Das Geſchäft in ruff 


(Bromb. Ztg.) 
Verl. Set. III. Em. 4, 85 bi 


ii? Ansländifche Fonde. Seipsiger e 5 8 S 3 N 
Ber. 2 72 Oeſtr. Metaliques 5 45 bz uremburger Ban o. IV. S. v. St. gar. 
He Jonds: ll. Aklienbärſ di Srattonatent.'5 | sa by Magdeb. Privalbk. 1 | 925 8 Bresl.-Schw.-Fr. 4 — — 
N 8 edo. 250 fl. Pram. Ob. 4 60 B Meininger Kreditbk. 4 91 G Cöln⸗Crefeld 1 2. 
25 Berlin, den 20. Juli 1867. do. 100fl. Kred. Looſe— 665 B Moldau. Land. Bk. 4 18 8 Coln⸗Minden 41/956 8 
N do. 5 c 684-694 by u bene. g 5 5 11 921 5 de. Em.“ 10 
P Pr. ⸗Sch. v. 1864 — 394 b Kredit- do. o. 
Preutziſche Fonds. do. eib. l. 186415 85 omm, Ritter⸗ do. 4 HR do. II. Cm (4 | — — 
* Italſeniſche Anleihe 5 495-4 oz u [Poſener Prov. Bank 4 | 995 8 do. 44947 
Freiwillige Anleihe 4 93 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 61 8 Sale ank-Anth. N do. IV. Em. 4 81 65 
Staats⸗Anl. 18595 1033 bz 6. do. 5 78 chleſ. Bankverein 41135 G do. V. Em. 4 83 
do. 54, 55, 5745 98 bz 3 Engliſche Anl. 5 863 Kl bz Thüring. Bank 465 9 Cos. Oderb. (Wilh.) | — — 
56.45 98. bi 2 N. uff gl. Ant 3 54 0 ereinsbnk. Hamb. 4 111 do. III. Em. 4 — — 
do. 1809, 1864 4] 98 b. do. v. J. 18625 87.1 bz Weimar. Bank. 4 918 do. 1865 [Al — 
do, 50, 52 conv. 4 90 8 do. 18645 | 854 © Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1094 B Magdeb. Halberſt. 43 — — 
do. 18534 905 B do. engl. 5 * do. do. BR Hi 101 © Magdeb. Wittenb. 3 st 81 
do. 18624 | 905 3 dopPr.-Anl. 18645 953.4 by „ do. (Henkel — — [No . 88 
Präm. St. Anl. 1855 3 8 Poln. Schatz O. 4 V gr 66 38Oenkelſche Cred. B. | — — . eſ. Ma an 304 = 
atg⸗ Schuld n o. II. o. 
Kur- uNeum. & 165 a 8 5 91 G Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 si G 
E . b fdör ren 59 B 2 do. conv. III. Ser 4 875 8 
do. do. 8 rt. O. 500 81. 4 94 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — IV. S 901 8 
do. do. 5 B Amerik. Anleihe 6 | 77 Anf et- tb de. II. Em. 4 834 B iederſchl. Zweigb. 5 100 f 
Gerl. Börſenh.-Obl. 5 11025 B Kurh. 40 Thlr. Looſe—- — — do. III. Em. hi —.— Nordb. Fried. Wilb. 4 — — 
„Kur- u. ae 91 ſteue Bad. 35fl. Looſe — 304 etw bz „ 44 7148 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — 
Märkiiche bz Deſſauer Präm. Anl. 3 27 B do. II Em. 5 75 bz do. itt. B. 310 783 8 
Oſtpreußiſche 15 felge röm. Au 49 8 ki ee a 1 87 5 75 Su mern 
0. EEE PT iR a 570 — — 5 1 R ＋ 
ER 8 Bank- und Kredit-Aftien und [do. III. S. 34(R. S) 30 275 63 do. Litt. E. 30 — 
Li” 7 do. neue 893 bz ni Antheilſcheine do. it. B. 35 773 bz do. Litt. F. — — 
8 Poſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 160 B do. IV. Ser. 45 944 8 eſtr. Franzöſ. St. 3 249 bz n233 5 
. do. — — Berl. Handels- Geſ. 41081 bz do. V. Ser. 4 924 oz eſtr. füdl. Staatsb. 3 223 bz 
I do. neue 884 bz Braunſchwg. Bank. 4 92 55 0. Düffeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. | — — 
be 8Schleſiſche ua Bremer 4 1117, 8 m 4 — — do. Ser. 5 — — 
I do. Litt. A. — — CoburgerKredit⸗do. 4 | 81 2 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — 
. Weſtpreußiſche 330 77 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11158 o. er. 43 93 bz Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — 
. do. 4 | 84} bz Darmſtädter Kred. 4 80 etw bz Berlin-Anhalt N 914 8 do. v. Staat garant. 3 — — 
Mir do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 96 B 1 44 — — do. Prior. Obl. a bz 
a > o. do. 43 93 G Deſſauer Kredit⸗B. 0 25 etw bz do. Litt. B. 4 96 B do. 1862/44] 931 bz 
0 Kur- u Neumärk. 4 90g b * Landesbk. 4 — — eee 4 201 G do. v. Staat garant 43 974 © 
E Pommerſche 491 2 sk. Komm. Anth. 4 104 etw bz do. II. Em. 4 904 G Rhein⸗Nahe v. St g 935 G 
| E \Dofen 4190 B Genfer Kreditbank 4 263 bz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 bz do. II 935 G 
* he 4 | 90 bz eraer Bank 4 1037 br do. Litt. B. 4 83 bz Ruhrort-⸗Crefeld — — 
5 & . 4 933.6 Gothaer Privat do. 4 955 B do. Litt O. 4 88 8 do. — — 
Mk, = ſiſche 4 91 8 annoverſche do. 4 80 G Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 43] — — 
95 Sl 4 913 B önigsb. Privatbk. 4112 G do. II. Em. 4 85 bz do II. Em. — — 
* 


Größere Umfäge 
5 1 850 (Friedrich⸗Wilhelm) 905 a 91 gem. 

72} gem. Oeſtr. Looſe von 1860 683 a 695 bez. Ital. Anleihe 404 a 

Breslau, 20. Juli. In Folge der von allen auswärtigen 


bz. 


tend matt. Oeſtreichiſche Valuta behauptet, Ruſſiſche niedriger. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 72} 97 

Pr. —. Bapyriſche An 112 99 B. Amerikaner 7 0 

ger 133 B. do. Prior.⸗Oblig. 881 B. do. do. Lit, D. —. do. do. Lit E. —. 

8 Oberſchleſ. Lit. A. & C 1884 bz. do. Lit. B. — 
do. Lit. G 941 B, 30 

rantfurt a. M., 20. Juli. 


Napoleon, 
tende Kapitaliſten⸗Verkäufe ftatt. 


talliques 483-46, ang 
Ende der Woche von 
neſer 314.303. 

Süddeutſche Fonds waren ebenfalls ſehr 
116, 4pCt. Bayeriſche Grundrenten 90, u pCt. 

Wiener Wechſel von 934 bis 92} gefallen, Paris 943, 
diſche Looſe 52, Naſſauer 334, Augsburger f. 5: 15, Freiburger f. 5: 18. 

Vergleichungs⸗Tabelle. 


mo dur ba 92, 44% 


— —— 


En mn — 


fanden dagegen am Eiſenbahnmarkte ftatt und zeichnen ſich hier Bergiſche, Köln- Mindener, R 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 187 a 188 gem. 
Ruſſ, neue engl. öproz. Anleihe 87 a + bez. Ruſſ. Präm.-Anl. von 1864 95} a f gem. Ruſſ. Poln. Aproz. Sch 
Telegraphiſche Korreſpondenz 

rankfurt a. M., 20. Juli, Abends. 

ditaktien 1608, 1860er Looſe 693, ſteuerfreie Anleihe 46}, Staatsbahn 216, 5% Anleihe de 
ankfurt a. M., 20. Juli, Mitta 

„Berliner 
riſer Wechſel 941, Wiener Wechſel 933, Finnl. Anleihe 83, Neue Finnl. 44 pCt. Pfandbriefe et 
Bankantheile 655, öſtreichiſche Kreditaktien 1703, Darmſtädter Bankaktien 199, öſtreich.⸗franz. St 
öſtreich. Eliſabethbahn 108 Br., Ludwigshafen-Berbad 148, Heſſiſche Ludwigsbahn 125, öſtreich. 5pCt. ſteuerfr. An ⸗ 


örjen gemeldeten niedrigeren Kurſen ſtellten ſich 
auch hier die Preiſe aller Spekulationspapiere weſentlich niedriger; indeß war der Verkehr etwas belebter. Fonds anhal- 


u G. Oeſtreich. Looſe 1860 ---. do. 1864 —. Reichenbach⸗Par⸗ 
1 bz Schleſ. eig 5 B. Breslau-Schweidnig-Freibur- 
dito Prior.⸗Obligationen 79 B. do. do. F. 95 B. 
Oppeln⸗Tarnowitz 72 G. Koſel⸗Oderberg 604 G. 

Die feſte Haltung für öſtreichiſche Fonds, in welcher unſere verfloſſene Bör⸗ 
enwoche ſchloß, machte nach und nach einer äußerſt flauen Stimmung Platz, und iſt der 
Elen ſämmtlicher öſtreichiſcher Fonds an der Wiener Börſe zuzuſchreiben, außerdem ma 
mit einer Miſſion betraut, nach Kopenhagen gehen würde, einen beunruhigenden Eindruck und fanden bedeu⸗ 
Beſonders angetragen waren ſteuerfreie Metalliques vom Jahre 1866. 

Kredit notiren wir von 176-1674, 1860er Looſe 72-684, 1864er Looſe 721-69, National 543-513, ſteuerfreie Me⸗ 
l. Metall. vom Jahre 1859 63-60, Bankaktien 668-658; Amerikaner, Anfangs feſt, wurden gegen 
em Fallen öͤſtreichiſcher Fonds mitgeriſſen von 774-762, Staatsbahn Prioritäten 50-494, Livor⸗ 


. und zu niedrigeren Kurſen verhandelt. Bayeriſche Oſtbahn 
t 


Baden 92, Bayer. Präm.⸗Anl. 99 
amburger 88, London 1194 


Am 20. Juli. 
658 


Am 14. Juli. 

Oeſtr. Bankaktien 678 8 

„ Kͤreditaktien 176 168 

„ National 54 52 

5 Oeſtr. Looſe von 1860 72 69 
= Dr 69 
Ex, 6% Amerika „ 1882 77 76 
. Woſel auf Wien 93 92 
5 Engl. Metall. v. J. 1859 63 60 
N Steuerfreie Metalliques 4835 46 


matter. Wich Kaſſenſcheine 1054 


‚Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗ 


die die Nas dem anhaltenden 
te die Nachricht, daß Prinz 


ien, 20. Ju li. 


Wien, 21. Juli, Mittags. 


leonsd'or 10, 175. 


. Aus 
„Schwediſche Looſe 93, Ba⸗ Gold 110}, G 


Anleihe de 1865 328, 75 p. opt 
Amſterdam, 20 

905 5% Metalliques Lit. B. 65. 

50%. 

Viseu Anl. von 1862 

VI. Stieglitz 72}. 5% Ru 

176}. uſſiche Eiſenbahn 177. 6% 


eführt,, 


iſcher Valuta iſt nur wenig belebt, die Kurſe in weichender 
einiſche und Oberſchleſiſche aus. Preußiſche Fonds null, Prioritäten behauptet. Wechſel bei feſter Haltung mäßig belebt. 
eſtreich. Franz⸗ Staatsbahn 1224 a 122 a 1 gem Oeſtreich. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 100} a t a 


1860er Looſe 87, 60, 1864er Looſe 75, 50, Galizier 218, 25, Lombarden 190, 50, ſteuerfreie Anleihe 58, 


Oeſtr. 1860er Looſe 406. Oeſtr. 1864er Looſe 70. 
en de 1864 8 


* — 


—Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 20. Juli, 1 N 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen ſtille, 
loko 10, 15, pr. Juli 9, 11, pr. November 7, 13. Roggen höher, loko 
„25, pr. Juli 7, 15, pr. November 5, 223. Rub , loto 134, 


Im 
pr. Oktober 13%. Leinöl loko 134. Spiritus loko 25. 
Hamburg, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen loko theilweiſe höher, auf Termine ruhiger; pr. 
mehr angeboten. Pr. Juli 5400 Pfd. netto 166 Bankothaler Br., 1 = 
pr. Juli» Auguft 157 Br. u Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 147 Br. u. Gd., pr. 
erbſt 139 Br., 138 Gd. Roggen loko ſehr feft, auf Termine ruhiger, 13 
li 5000 Pfd. Brutto 118 Br., 117 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 109% Ve. 1 
Gd., pr. Auguft-Septbr. 103 Br. u. Gd., pr. Herbſt 99 Br., 98 Gd. Hafer 
knapp. Spiritus e Forderungen, 31. Oel ruhig, loko 254, pr. 
Oktober 253. Kaffee ſtille, verkauft 1000 Sack Rio. Zink feſt. — Regen⸗ 


wetter. 
Paris, 20. Juli, Radmittags. Rübol pr. Juli 99, 00, pr Auguft- 
Septbr. 99, 25, pr. Septbr.⸗Dezbr. 99, 50. Mehl pr. Juli 74,75, pr. 


r. 
Auguſt⸗Septbr. 7 15 50. Spiritus pr. Juli 63, 00. 
Amſterdam, 20. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
loko behauptet, pr. Juli 2, pr. Oktober 44 Fl. niedriger. 
Antwerpen, 20. Juli. Petroleum, raff., Type weiß, ſteigend, 
42 Fres. p. 100 Ko. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. | Stunde: Aber der Sie. Therm. Wind. Wolkenform. 
20. Juli Nachm. 2 27 7% 42 4125 W Abedeckt. Regen. 
20. » Abnds. 10 27° 9% 04 10% WSW 0.U trübe. Cu.) 
2 Morg. 6 | 27° 10" 23 + 9% [WSW 2 ganz heiter. 
21. „ Nadım. 2 27° 10% 61 % W Qitrübe, Cu-st. 
21. Abnds. 10 27° 10% 10 16 SSW 1heiter. Cu., (1) 
22. Morg. 61 27° 10% | +10 SSW Ahheiter. St, Ci. 
9 Regenmenge: 35 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
) . 1 2 ” — . = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 85 Juli 1867 Vormittags 8 87 Fuß 11 Boll: 
5 Bis,“ . un 1134 


Telegramm. | 


Hauunoper, 22. Juli. Die Erkönigin Marie verläßt morgen 
früh Marienburg und die Provinz Hannover und reiſt über Kaſſel 
und Bnirenth nach Wien. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — ſſ. Eiſenbahnen 5 753 etw bz u G 
do. Hl. Em. — — Stargard⸗Poſen 41 941 bz " 
4 as 4 — üringer 4 128 b 
o. Ser. 44 — — 
do. unge hr a Bold, Silber und Papiergeld, 
do. IV. Ser 4 38 edrichsdor — Hu 
ER, dae — 9. 9 & 

Eiſenbahn Aktien. Sud er — 111} & 

3 3 „ Sovereigns — 6. 233 b 
Aachen⸗Maſtricht 31 335 B Napoleondd or 5 12 . N. 
Altona⸗Kieler 4 13m b; Gold pr. Z. Pfd. f. — 464 4 
Amſterd. Rotterd. 4 411 bz Dollars 
— Märk. Lt. A. 4 11413 5 Silber pr. Z. Pfd. f.— 
Berlin⸗Anhalt 217 b K. Sächſ. Kaſſ. A. — 
Berlin⸗Hamburg 156 Fremde Noten 
Berl. Potsd. Magd. 4 214 bs ‚do. (einl. in Leipz.) 

Berlin- Stettin 4 1374 bz Oeſtr. Banknoten 
Berlin-Görli 4 55 oln. Bankbillets — 
do. Stamm- Prior. 5 | 965 bz ide do. 
Böhm. ahn 58 bz 
Bresl. Schw. Frei 133 bz Juduſtrie⸗ Aktien. { 
Brieg-Neiße 921 B — 
1 un 139 8 1 117 . 8 BR 
0 erb. N N 
0 rder Hüttenv. A. 5 1 k 
ee . 3, 55 Minerva, Brgw. A. 5 32 2 
Gal Geng. 5 10 br Fe a Re 
Kabine Bon 4 1 5 Concordia in Köln 4 400 2. incl. 
agdeb. Ha „ 
Miagdeb. eipzig 4 255 8 ten a” Jull. 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 21483 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 125 etw bz u & R 25 1423 vz 
Mecklenburger 474 8 damb. 300 Mk. 8 T. 2 151} bz 
Münſter⸗Hammer 4 — — do. 2M. 2 1503 b 
Ni Märk. 4 994 bg London f Ltr. 3 M. 26 N 
Niederſchl n 87. bz 800 Fr. 2 M. | bz 
Nordb., 6 490-915 bz ien 150 fl. 8 T4 | 798 oz 
Oberſchl. Lt. A. u. G. 3187.88 bz do. 2. 1 | 788 b 
do. Lt. B. 5 162 12 Augsb. 100 fl. 2 M. (4 56 22 G 
eſt. Franz. Staat.]5 1223-122 et23 bz Frankf. 100fl. 2 M. 3 | 56 26 bz 
Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 100 gi bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 5 | 991 G 
ppeln⸗Tarnowitz 73 B do. do. 2M. 5 & 
Rheiniſche 4 1154 bz tersb. 100 R. 3 W. 7 913 45 
do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 90g bz 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 284 G Brem. 100 Tlr. 8 3 110 bz 
Ruhrort⸗Crefeld |34 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 824 bz 


geſtern und die Geldkurſe häufiger. Oeſtreichiſche Papiere gingen weiter herunter, wohl auf die Befürchtung einer neuen 


ichtung; ihr ſchließen ſich Italiener und Amerikaner an. 


N za gem. Deftr. Kredit 714 a 
far 3 große 664 55 Amerikaner 77 a} * 
Effekten S En — „ 
ekten⸗Societät. Feſtere Haltung. Amerikaner 764, . 

5 1859 594. 11 

8. [Effekten⸗Societät.] Beſſere Stimmung. Gegen Schluß etwas 
Bent 1054, Hamburger Wechſel 88H, Londoner Wege t. Pa⸗ 
Amerikaner 763, ae 

aatsbahn: Aktien 2175, 


leihe 46%, 1854 Looſe 57, 1860er Looſe 70}, 1864er Looſe 70, Badiſche Looſe 52}, Kurheſſiſche Looſe 524, 5 b, öft- 
reich. Anleihe von 1859 604, öftreich. National-Anlehen 527, 43 pCt. Metalliques 39}, Bayer. Pram. Aileihe 98 “ 
[Abendbörſe.] Große Bewegung, Staatsbahn ſtark angeboten. Kreditaktien 183, 50 


Nordbahn 169, 00, 1860er Looſe 87, 30, 1864er Looſe 74, 60, Staatsbahn 231, 30, Galtzier 216, 75. 


[Privatverkehr.] Sehr feſt. Kreditaktien 184, 30, Staatsbahn 233, 40, 
7 Napo⸗ 


London, 20. Juli. Wegen der heute ſtattfindenden Freiwilligen⸗Reſerve iſt die Börſe geſchloſſen. 
London, 21. Juli, Vormittags. 
Newyork vom 20. d. Mts. Abends wird per atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in 
oldagio 394, Bonds 1118, Illinois 124, Eriebahn 713, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 32, 
Mit dem am Sonnabend abgegangenen Dampfer ſind 1,500,000 Dollars nach Europa verſchifft worden. 
Paris, 20. Juli, Nachmittags 3 U 
Schlußkurſe. 3% Rente 68, 823-68, 75. 
Oeſt Staatseiſenbahn⸗Aktien 457, 50. 5 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 
Juli, Nachmi 


hr. ne: 
58, 80. Ital. 5% Rente 49, 50, 3% Spanier —. 


1% je 
Kredit: Mobilier- Aktien 353, 75. o Spanier 


7 p 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 375, 00. Oeſtr. 


tags 4 Uhr 15 Minuten. Angeboten. 
5% Metalliques 443. 23% Metalliques 22. Oeſtr. National- Anleihe 
Silberanl. 56. 9%, öſtr. ſteuerfreie Anl. 423. 
Naeh Anl. von 1866—. 3% Ruſſen V. Stieglig 563. 5% Ruffen 
„Ruſſ. Brämien-Anl. von 1864 1784. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1 
Ver. St. pro 1882 76}, 


